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SszzAZs MiBechüttiZisse.' 

wir cincm ^»eitlMl^Zl'crichtc cntnch« 
wen, wurdc^ »ur Vcriorqnnq wr Invaliden, 
dann der Witwen und B^ciisen im !?l?stenvor--
onscyla^e si'tv da«? lsiufend'^ ein Betviiz-s 
von 5f) Millionen ^^vonen festgelegt. Wenn 
wir die Zal^'s der mit diesem (^'»elde zu versor­
genden ?)?enk'-Z'.eli NU? init l9s>.W0 an'.'.''s?!iien, 
we'S gewiß nicht zil l'och xiestrisfen ist, so eut^ 
fallen per Person Mi) -^.roncn iilr ein ganzes 

Wenn auch die ?^evss?rginisl dieser Mi'n-
schon sc nacl) den: l^rad." der 7>iNv.iI:!!'lnk ein«? 
verschiedene ist, si' sünn sie leine^^faslS iiiz^rei-
lhend sein. si-?d I^euto l'e: dieser-rasen-
Ven Teuerung ö(.9 .'^^vonen. s^hv^ichj 

Ein>^' dirser sii'.imülievlichen ^lürsor-
jse sind die betleludi'n ^^unalidcn. ?)t0N trisst 

überc^li', ??!,!> d'^nriuiierendslen 
wirkt, soa.ir Blinde und vollstiindisie Kr^iN'' 
fel. Uli'.' sie, cins d^is Mitleid der Men'clien 0^1-
pcllierend. da^^ cin.-.'ubrinl-ien sn.chen. wo5 sie 
jlnn Lelien''i!!ntc!rl>c:ltc! benöliaen. M;in sollte 
x»lauden. dt's; der Staat be^ einer p!nnnu'isii-

n Versl^'-rqi-ns; der Inwaliden e? zumindest 
schon so weit hötto- t.rinsien köynen. wenici-
l'tcnS diesen ^lern'.st'n der ?lr^nen lnö k:n il)'-
!?evenöende eine soraensreie Eristenz zu 
stcheril. 

Wie dieser V^'richt .^n melden weif?, sollen 
an dem Posten „Invnlidcnvcrsorgnng" sehr 
bedeutende Ctreickiunsien vorqenommen wor­
den sein, dageaen wurde, wie der „Hrvat" be­
lichtet, dem Ministcrinnr unter Zustimmung 
t>sS Ausschusses Mr Bcrlinqerunfl des Dest» 
ziteS ein Di'positivnösond zur freien Verfü« 
flunci in der von Millionen ^krönen 
wortlos Miestm^den. 50 Millionen sür Inva-
lidenversorannq si'ir ein l^an.^eö Jahr nnd 4W 
Millionen 'I^isposition'^fond izur freien Ver­
fügung des ))?inistoriuu!s, und noch duzu nur 

.sür zwei Monate! 

Nicht so qlatt wie der Diä^iositionsfond 
ivurdo die ??-eststellunq der ?v^!inistersieliälter 
absolviert. Da qaÜ es Gtiinmen. die si'ir eine 
Nedu^ierung dieser (^^ebi'chren eintraten, doch 
mit der Begründung, „wenn die Minister 
arbeiten sollen, dann müssen sie. auch bezahlt 
werden", nabn^ der Finan,^jauSschus', den von 
Herrn Lasa Marlovic^ ses?r schneidig vertre­
tenen Voranschlag schliessiics, doch an und der 
Veograder „Videlo" schreibt dazu folgendes: 

„Eine Vierteluiillion weniger 21.s)l'>0 oder 
529.000 Dinar crbält jeder Minister dcS 
Königreiches der Serben, Kroaten und Slo-

' wenen Wrlich an Gesamtgebüliren. Diese 
?^iffer soll sick ieder Bürger deS Staates ge­
nau merken, denn.sio bedeutet sebr viel. Sie 
verrät mebr als ein dicke? Buch. Sie wirst ein 
volles Licht auf die belltigen Verhältnisse und 
>!^araktcrisicrt anl besten das gegenwärtige 
lp^egnne. 

Außer diesem Einkommen iy barem l^^elde 
^erfü^en die .s^^erren ???inister aber auch noch 

' über Automobil? und' Salonwagen sür Eisen-
bahnfabrten. die lie für sich, ihre Verwandt 

^ Vor einigen Tagen brachte daZ „Agramer 
Tagblatt'^ einen interessanten Leitartikel, in 
welchen! das Mis;verh<iltnis in der Entloh­
nung der geistigen gegenüber der Handarbeit 
zum l^eaenstande der Betrachtungen gemacht 
und /.um Schlus', empfohlen wird, die geisti­
gen ?lrbeiti'r müf^ten, um gegen die augen­
scheinliche Ungerechtigkeit mit Erfolg anzu-
säuipfen, sw) in cilinlicher Weise orquuisieren, 
wie die ?trbelterschaft. T^er Arti^elschreiber 
hat gau^^ re6?t, aber keine Regel obne AnS-
?'ahme. Wie man siebt, gibt es doä) geistige 
?lrheiter, die auf ihre 8Iosten kommen, ohne 
sich lx'sonders organisieren 5,u müssen, das 
sind unsere Minister. Ans diesem (Grunde sind 

sauch unsere vi.'lcn'Ministerkrisen, bei welchen 
'e5 sich inel)r oder weniger immer nur um die 
'Verteilung der MinisterportefeuilleS handelt, 
^sehr verständlich. 

^Menate, ^^cilii'.'.r'eu si'^r Iiu-iulideur^erior 

'Litauenist in demselben Monat mit elner Se­
rie verschiedener Flugpostmarken gefolgt. Me-
m.eln hat keine besonderen Flugpostmarken 
ausgegeben, sondern die im Gebrauch befind­
lichen für einen regelmaiiigen Luftdienst mit 
Königsberg mit dem Vermerk „Flugpost" 
überdruckt. Tie We'-te bewegen sich zwifthen 
60 Pfennig und 4 Mark. Zwei Flugpostmar­
ken. die im verflossenen Jahre in Polen aus-

'^gegeben worden sind, gehen nicht von der 
,p^lniscZ)en Postrevwaltung aus, sondern sind 
.private Erzeugnisse. Sic Men dilrch ihre be­
sondere Gri^s'.e auf. Die eine im Verte von 

'S5> Mark zeiat das Sternbild von Warschau 
mit einem j^flüs^elten Boten, die andere im 
Werte von M0 Mark ein Flugzeug, das über 

!der Meeresoberfläche Briefe ausstreut. Offen­

bar soll das letztgenannte Muster einen Be» 
griff von dem „secbehenschende?:" Polen ge« 
ben. In Spanien sind die im !^ahrc 1920 auS-

'gegebenen Marken für die Luftpost im Ve­
rbrauch. Tie seit lan^zem erwartete neue 
gäbe ist bisher nick t erschienen, ^n Neusund-
-land ist im November vorigen 7^ahres eins 
-besondere Luftpostmar5.' ansge.icben wori''?^ 
jfür einen Flug, der zwischen St. ^?^ ns nnd 
iHalifar stattfinden sosste. Tic ?lnsgci'"^e betrug 
'10.000 Stück. Man bennt.^te da^u eine alt» 
i Landpostmarke und versaki sie mit eineni bg. 
isonderen Ausdruck. ?twa die L^äl^te der 
^ken wurden für Briefe verwendet, die da^ 
'Flugzeug aber ni6)t bis ?^um ?iel brl^chte. Dig 
Wandere Hälfte wurde ziun Nennwerte an do^ 
«Publikum verkauft. 

gung nnd rund 1''. 7.i?ini^ 
'stergehälter in? "'nM'',. da.- sind d!^' 
^eine? weiti'ren ^onuneniavs., sür ?lnser(? 
'5ial- n.nd Fiuan.^politik nicht n^esn-

lschaft und ihre Freunde frei benüken. Erst 
^t^achdem sie dn'^^' «'lles zugestanden erl'ielten, 
tfühlen sie sich für ilire nn'chev'ollen Dienste 
dntschädi(it. Demgegenüber haben wir aber 
!^ochgestellte Beamte in d'er 0. Nangsklasse, 

-die monatlich kaum 5V00 Kronen bekommen, 
iilso im Laufe eines ganzen Jahres w'eniger 
«ls ^in Minister in einem Monate. Wir ha­
ben aber auch Eisenbahner, die schon drei 
5^ahrS lang in dumpfigen, .feuchten Eisen-
bahnwaggons wohnen müssen, also scblech-
ker, als ein fürsorglicher Land'^virt sein Vieh 
ttnterbringf, dafür sind' wir aber ein d'etuo-

ZOs  

i Das verflossene Jahr ist si'ir die Entwick­
lung der Flugpostmarken ein Jahr gros-en 

'Fortschrittes gewesen. Bei seinem '^.^-'^zinn 
^hatte es die Flugpost im Laufe ihres Ve^' 
.stehenS auf höchstens 40 verschiedene Marken-
harten gebracht. Im vergossenen Jahr hat sich 
die Zahl mehr als verdoppelt, und zwar han­
delt es sich bei dieser Vermehrung gerade um 

!die schleusten und interessantesten Stücke. ' 
l Eine sür den Samnller sehr wertvolle Se­
rie von Flngpostmarken hat China in süuf 
'verschiedenen Werten herausgegeben. Alle zei-
'gen dasselbe Bild: ein Flugzeug, das seiu.en 
tFlug i^ber die groste chinesische Mauer hin-
!weg nimmt. Die Marken sind in der chinesi-
^^schen Staatsdruckerei iir Peliug für einen 
iFlugdienst hergestellt worden, der c^ui 1. Juli 
^vorigen Jahres zwischen Peking, Shanghai. 
^Tieutsin und Nangking erösfnct wurde. Diese 
< Serie wurde bald durch eiue audere ersetzt 
^uud ist deshalb im Werte sehr rasch gestiegen. 
^Eiue weitere Seltenheit sind franziisische 
lMarken, die ursprünglich sür die srauzösische 
iBcsetzung von Cilicien (Kleinasien') ausgegc-
^ben, dann aber sür einen zeitweilige Luft-
.dieust'Awischeu Adaina und Alepvo beiuitzt 
!wurden. Sie erhielten einen enlsprechenden 
^Aufdruck und sind heute sehr selten. Ihr 
zNennlvert beträgt 2, 5, 10 und 50 Piasrcr. 
^Die Tschechoslowakei hat sich ini Lause des 
^vi?rfolsscnen Jahres an Stelle der gewi^huli-
^chen Marken mit Flugpost-Ausdruck besou-
^dero Flugpostmarken in Amerika herstellen 
jlassen, die Prag mit dem Hradschin und mit 
!ciuem westwärts sliegenden Flugzeugeigen. 
!?tuch Dan,^ig hat die ursprünglichen UeÜer-
druckmarken dilrch besondere Flugposimarken 

'ersetzt, auf denen das Stadtbild nebst einem 
'Flug,Mg zu sehen ist. Sic siud.in süuf ver­
schiedenen Äderten auil'gegeben, und zwar zu 

.40 Psg., 60 Psg., 1 Mark, 2 und 5 Mark. 
I Von weiteren bemerkenswerten Marken 
feien die holländischen erwähnt, die sür alle 
holländische Flugpost nach Deutschlaild, Eng­
land', Frankreich uud Belgien benutzt werden 
uud iu drei Werten (10, 50 und 60 C?ntS) 
ausgegeben werden. Das Bild jzeigt einen 
Vogel, der über dem Meere dahinschwebt. 
Lettland hat im vorigen August seine ersten 
Flugpostmarken ausgegeben, und zivar in 
dreieckiger Zeichnung, die ein Flugzeug über 
deul Stadtbild von Niqa darstellt. Die Werte 

> ^iud 10 utid 20 Rubel. Die Nachbarrepubljk 

mg des Wnb .̂gm intematwnaikz? 

! GessGiGofkö in Haajz. 
! i.'I. Ini Fric!!c!l?viilo?t im? Awiichw dem »cum Tchicd^jicri^zlShof iint 

i'or clnis^eu. der stänNge In-jdem Schiedsgerickztshof tzer ^^.eit vor de»i 
»'r'.cht'^hc? Mit gros'.er Feier-jKriege besteht der wichtige Unters6?'.e^>/ dah 
'sil'ilcit wor^-.'n. Die ^iönigin von!>die nun bestellte Jnsütntion einen permane^^» 
!Holland nn!' das hol!ändische ParlamWWst^M'^arakter tragen soll. Der neue s-ierichrS« 
^ben die ncuoestelllen Nichter begrüszt nnd die^hof ist auf Grund vollkounuener l).>leichbercch-
Sladt hatte ismen zu Eliren Flaggeu-stigung aller dcnr Völkerbund zugehöriger 

^schmuck angelegt. Tie erste .^^nsammenkunst »Staaten inS Leben gerufen worden, und hie? 
.'d^? vom Völkerbund eingeschten Nichterkol-ibesindet sich gleichfalls ein Unterfäued gegen 
.leginms war schon am vorletzten Iännertag ̂ das Schiedsgericht der Vorkriegszeit, in dem 
'ersolgt, aber die eigentliche und os?tziclle Kon-^die Großmächte die Mehrzahl der Richtersitze 
stituierung ist erst jetzt durchgeführt worden, ^beansprucht hatten. Auch der neue Gerichts-
Ihr Datum wird in der Geschichte des Bl?l- ^hof ist jedock) noch auSbaubedürftig. Denn 
^kerrechtes als ein wichtiger Tag angemerkt'wenn er auch den Vorteil der ständigen Ak-
/werden. Die elf Nichter und die vier Ersatz-,tionSbereitschaft hat und schon jetzt zahlreich«» 
'richter wareü in? vergangenen September in Vertrüge ihn als obligatorische Instanz vor^ 
der Genfer Vi>lkerbundversammlung gewählt sehen, bedeutet es doch noch eine wesentliche 
worden, und unter denr Vorsitze eiueS Hollän« Lücke, das^ die Mehrzahl der Staaten und be-
ders sind hier nicht nur Großmächte, wie sonders die Großmächte vorderhand noö) k«-
England, Frankreich, Japan und Italien, ne Verpflichtungen übernommen haben, Vor-
soudern auch politisch säiwächere Staaten wie laduugeu nach den: Haag unbedingt Folge zu 
Ehiua uud Kleinstaaten wie die Republik Ku- leisten. Trokdeu, darf der Zufammenttitt deZ 
ba durä) angesehene Rechtsgelehrte vertreten, internationalen Richterkollegiums in der hol« 
Der damals von einer Anzahl von ̂ Delegier- ländischen Residenzstadt als ein wichtiges 
ten vorgeschlcigen gewesene i)st'crreichische Iu- eigilis begrübt werden. Es ist, uüe der in der 
rist Professor Franz Klein erhielt bekanntlich ganzen Welt angesehene niederländisck)e Au-
ilicl)t die uötige Anzahl von Stimn^en und ßenminister i^larnebeck lnit Recht hervorhob, 
Oesterreich ist also unter den fünfzehn cru'äht- ein schönes Zeickien dafür, das^ das Weltge« 
ten Richtern nl6)t vertreten. Da Deutschland wissen seine Forderungen stellt uud daf; daZ 

'uaLürlich als uiäjt dem Völkerbund angehi'- Bewußtsein ihrer sittliche»! Einheit die Vökßer 
't'ig gleichfalls unvcrtreten ist, ist der Schwei- trotz aller Vertiefung der Gegensätze nich^ 
5cr Delegierte Professor Max Huber das ein­
zige dentschsprachigc Mitglied der intcrualio-
ualen Richterversammlung. 

verläßt. („Aeue Fr. Presse.") 

Dom Finanzausschuß des 
Völkerbunbes. 

WKB. London, 24. Feber. (Wolss.) Der in« 
ternatioilale FinanzauSschus; des Völkerbuu-

.des trat gestern unter deul Vorsit; des Schwei^-

.zer Delegierten Ador zusanimen. Tie Prü-
^sung der Lage des österreichischen Kredites 
»wurde.auf heute verschoben, ebenso die Prü-
zfung dyx Finanzangelegenheiten des Danzi» 
jger Staates. Der Ausschus^ besaszte sich gestern 
sniit der Verhandlung einer Anzahl technischer 
^Berichte, die sich auf die Resolution der Brüs­
seler-Konfer^enA nnd auf die c)nläs;lich der 
Konferenz der Ksterrcichischen Nachfolgestaa­
ten getroffenen Abmachungen bezichen. 

ZiolikN. 
Ein Kabinett Facta? 

WKB. Rom, 24. Feber. Die Blätter kündi­
gen ein Kabinett Facta an. Dcis „Gio.rnale 
d'Italia" veröfsentlicht die wahrscheinliche 
Ministerliste, in der Schanzer als Minister 

.vdes Aeuheren angeführt wiriz^ 

Aeußerungen Dr. Benes' über 

den Äwtlk seiner Reise. 
Paris, 2-1. Feber. Der tichechojtoivUkif^e 

Ministerpräsident Dr. Bene» hat vorgcste« 
abends Vertreter der ausländischen Presse 
enrpsangcn und itinen einige Erk'lärungeiß 
über den Zweä seiner Reise und über seix^ 
Ansichten! über die koinniende 5?onserenz v»R 
O^nua mitgeteilt. Als Zweck seiner Besuch« 
in Paris und London gab er an, er lmbe sich 
über die politischen uud sozusageu techrrischeR 
Absichten der beiden Großntächte nnlerrichteR 
lassen. Iejjk sei er auf dem Laufenden und die 
Sachverständigen der 5?leinen Ent?nte könw' 
ten sich sofort an die Arbeit begeben. Er is? 
d?r Meinung, das; die ursfrage i»n Au^»'' 
blicke unlösbar sei. ES werden weRigsteB? kv 
Jahre vergehen, ehe man s:ch von den 
gen des ^irieges befreien könne. ?serner 
klärte er. die Gerüchte von einer Mianz veL 
Kleinen Entente nnt Frankreich in (5r««r-
tittig eines deutschen Angriffes snen imbe-
grüudet. Sein Standpunkt sei, man müsse 
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Abkommen mit allen Verbündeten und nicht 
nur mit einzelnen Staaten treffen. In bezug 
auf Rußland habe er von jeher die Meder-
aufncchme der wirtschaftlichen Beziehungen 
befürwortet. Man müsse allerdings (^aran« 
tien für die investierten 5topitelien verlan­
gen, aber er glaube nicht, das; Rußland diese 
Bedingungen annehmen werde. 

Die Gefonmnm ide^ Sowjet. 
VKB. London, Ft'öer. <>>ava5.) Ter 

^ollzug?au'schnsj der zweiten Internationale 
verofsentlimt eine Darstellung über die Be­
handlung der sozialen und politischen Gegner 
der Sowjets in den '^owjejsgefängissen. Ter 
?lusschust fordert alle angeschlossenen Orga-
nisationen m:f. bei der Eowjetc-regieruuq im 
Intcresie Tausender gejangein'r >loinmnni« 
sten zu intervenieren. 

Dsr Zwijchknfall in «vkiw.tz, 

W^V. Asrlin, 2!. Fever. (??elss.) ^as 
An'5Zvär1ine ^u'.t hat an die Interalliierte 
5? omm'.'''ion in !"'peln ei"? ^ote sserif^tet, 
worin es ''nler U' 
ein.' deu! .l -> '-.-e'i /'^-a.i:i,::cisrers ' nrch te-
Irun^ne s'.".n.-' .'ii in b'le!:v-!!z die 
(5rwavtnuz u!'-.'.--.^t das; die Ü.huld'l-ien der 
verd'.'uten I!re ^ ^.-^-'>'n?rt recrdcn nnd nm 
^lttcisnn.' ^ '^"bni'se^ der Untersuchung 
littet. l>!.<> )i'ech'e in>f eine an^ 
ae?"?' ' ^ ' widere ans 
C c h a d e n e r ' f ü r  die f'intervli-ebcnen d^? 
(^rmo'-d^.en r.'/. 

Ustst G?nu-?. 

?rrZ.-.,n. «.'. AeSer. s?,mI!pr»Ä.) 
"siVu'^ un l'.a. an den isalie!»!sch-'n Mini' 
sterpnl''den!'.n einen 7>n::.ksvri!ch gerichtet, 
worin lue die r^.'/Izei'^e ^':o>'ei'e der ^ow-
setdelegler! n >":r die üonievenz Genua 
v.nn r Schengen l.'in!rejsen der Zusicherung 
abliüna!^ gemacht wird, daß k!e in Betracht 
ronnnenden. Konsulate znr Aidierung der 
Päsi'e der ?l^e!a'.'^en an^eniiesen Vierden 
i'nd ds.'? die nnbedin^le Unank^s'lmrkeit der 
?.^ital»eder der 'e.^eü'n, nire? der 
Kuriere und der ^orispondenz gewährleistet 
Vierde. 

L!.ik?:?!SN !n Ssorgkn. 

W^:?. 2'. Feber. Der 
meldet, das? e6 in Georgien am tl. sveber, 
dem Jahrestage der Revolution, ?n großen 
Demonsrraltorten gegen die Anwesenheit der 
russischen roten Truppen ankommen sei. In 
Vaunn kiätten die Temonstranten den Präsi­
denten de) revolutionären .^einitcc^ und 
mehrere Soldaten der roten Armee nußhan--
delt. Tie Bolitlsennsten hätten ailf die ?.'?enge 
geschossen. Ueöer ^.'estgeorgien sei der Bela­
gerungszustand veryängt worden. 

Niche in zzmtuzal. 
WKB. Madrid, Aobor. sHlwaS.) Nach 

oen legten Meldungen an^ Portugal, die vom 
22. und LZ. Feber diniert sii'.d, herrscht ini 
ganzen Lande Ruhe. Die Regierung ist nach 
Lissabon zurnctaelehrt, wo lü.OCO Mann an­
gekommen sind und die strategischen Punlte 
besetzt haben. 

Voincoree aber Vit deutsche 
Kopltawflucht. 

Paris, 23. Feber. In der kieutigen Kam-
mersitzung bezeichnete cZ Tardieu als drin-
siend notwendig, dafür zn sorgen, daß die 

eutsÄien mindestens ebensoviel Steuer zah­
len als die Franzosen. WeiterS verlangt er 
Mahnahlnen liegen die deutsche ^apitalssiucht 
und behauptet, keine franzosische Ncgierunst 
habe in dieser Angelegenheit bisher etwas 
unternommen. Poincaree stellte demgegen­
über fest, daß sl'ine Vorgänger bei der deut­
schen Negierung wegen der L^apitalsslucht 
vorstellig geworden sind. Er selbst habe gleich 
nach seiner Ernennung nüt dem deutschen 
Botschafter darüber gesprochen und dieser ha­
be die fr an zösi selben Bedenken als berechtigt 
anerkannt. Tie Frage werde erschwert, loeil 
die ne'.'tralen Mächte sich an eventuellen 
Malnahmen gegen div Flucht deutschen Ka-
vilol'^ beteiligen mi^f'.ten. Wciters bemerkte 
'^^oincaree, auf t^^rund des vorliegenden Ma« 
teril^ls lnüsse Nathenaus Behauptung, die 
Teutschen seien mindestens ebenso stark be-
l'''.s'et wie die T^ran'.osen, als unzutreffend 
ertiu'.t worden. In der Debatte stellte Lou-
cheur fest, die sogenannten Arrange'.nents von 
Cannes seien keineswegs als bii'.dende Ver­
einbarungen 5U betrachten, wie die eitgliiche 
Presse behauptet, sondern seien nur als An­
regungen i>u betra6)ten gewesen. 

deuischer Neevss 
zu? a-wnüschen Gchiffahrtö-

! wnkmrenz. 

s London.. 5.'^'. Feber. In Schissahrtslreisen 
wird hervorgehoben, da'; Heuer zuui ersten-
waie seit .'^lriegsbes^inn die deutschen Reeder 
der atlaniischen EchissahrtökoMirreuz ^nge-

'^^ogen werden. bändelt sich dicSnial nicht 
nur uin die Fcs'siellung der Fahrpreise sür 

^die ?^'assa^iere, sondern auch um die Frage, 
»wie den amerikanischen Einwandernng'?ge-
,setzen (^'ennge ?,n leisten sei. . 

I ZufltfiLnönisse Voinearees. 
s Paris, 5-1. Feber. Lloyd (-George wird Lon-
jdon SamStag srüh verlassen, um nach Bon-
^logns ^^,n sahren. Cs wird erwartet, daß er be-
ireitl.' in der Samc-tagnacht nach London zu-
x-vWll^hren wird. Der „Cvening Standard" 
schreibt dazu, eZ bestehe kein Zweifel, daß sich 
Poincaree in: gewissen Sinne der englischen 
Ansicht genähert hat, besonders nack) der Aus­
sprache, die er kiirzlich mit dem englischen 
Botschafter in Pari? Lord Hardinge gehabt 
hatte. Poincaree ist jetzt bereit, an Stelle des 
NotenanSlauscheZ persö:üichL Aussprache zu 
seilen. 

Ausdruck gegeben, daß die Abordnung in er­
ster Linie darauf verweisen müsse, daß im 
Interesse einer wirtschaftlichen uitd finanziel­
len Regenerierung des Landes ^ie Stabilisie­
rung der Valuta notwendig sei. Diese könne 
aber nicht erreicht werden, solange auf Un­
garn, das ohnedies durck) den Friedensver­
trag in der ärgsten Weise verstiimmelt wur­
de ,Reparationkpflichtcn lasten. Tiese müßten 
Ungarn gänzlich nachgesehen werden. Außer­
dem werde sich die ungarische Abordnung auf 
den Standpunkt zu stellen haben, daß zwi­
schen den Nachfolgestaaten der Monarchie der 
freie .Handelsverkehr eingestihrt werden müs­
se. Schließlich müsse die Abordnung gegen die 
,mlitürischcn Rüstungen der Nachbarstaaten 
protestieren und den Schutz der nationalen 
Minderheiten fordern. 

Srdvbuna der ungarlfchen 
Stfendoyntartfe. 

! ?SKB. Budapest, L4. Fcbrn (UTKB>) In 
der Enguete in Angelegenheit der Tariferhöh­
ungen der ungarischen Staatsbahnen wies 
der Handelsminister darauf hin, ^ß die Ein-
nahinen der Staatsbahnen gegenwärtig 4..^ 
Millionen Kronen betragen. Es sei daher die 
Crhi'hung der Tarife unerläßlich, und zwar 
der Personentarif um 10l)?6, der Gütertarif 
durchschnittlich um 150 bis S<X)?6, ja noch 
niehr. Bei Edelmetall und Luxusartikeln 
dürste die Erhöhung 110()?6 betragen. 

Die österreichischen Kredite 
vor dem VöNerbund. 

Lo»d»n, S-1. Feber. Der ständige Finanz­
ausschuß des Völkerbundes trat gestern hier 
zusammen, uul die verschiedenen Kredite zu 
prüfen, die bereits von gewissen Mächten an 
Oesterreich gewährt worden sind, unl die wirt-
sehaftüche und sinanZiclle Lage einigermaßen 
zn bessern. 

Die Konferenz in Ljuszjuna 
abaefait. 

^ Vriinn, 24. Feber. Wie „Lidove novint)" 
berichten, ist die für den 26. und 27. d. festge­
setzte Konferenz der Kleinen Entente in Ljub-
ljana abgesagt worden. Man hält sie in Bco-
grad gegenwärtig nickit für zweckmäßig. Sie 
dürfte in-Beograd stattfinden. Die „Lidove 
noviny" lassen dtkrchblicken, daß zwischen Bu­
karest—Warschau einerseits und Beograd— 
Prag c^ndererseits gewisse Differenzen beste­
hen, die der wahre Grund für die Absage 
der Konserenz seien. 

^ WKB. Paris, 24. Feber. (.Hava'.) Räch el» 
nem Londoner Telegramm hat gestern in Ley« 
ton ein sehr schwerer Zusammenstoß zwisck?ei> 
2500 Arbeitslosen und der Polizei stattgefim« 
den. Viele Arbeitslose und ein Polizist wur> 
den verwundet. Es wurden 20 Verhaftunger 
vorgenommen. 

? WKB. Prag, 24. Feber. DaS tschechoslowa, 
kische Preßbüro veröfftntlicht folgenden Funki 
spruch auS London: Heute ist'hier daS Mit« 
glied des Unterhauses Bicompte Harcourt ge< 
storben. 

t WKB. London, 24. Feber. Im britischen 
Unterhaus wurde mitgeteilt, die britische Ne« 
gierung beabsichtigt die internationale Kor­
poration für den wirtschaftlichen Wiederauf-, 
bau Europas anzuerkennen und mit ihr ^u-
samnienzuwirken. 

W5^V. Graz, 24. Feber. Heute mittags sind 
hier die Transportarbeiter in den Ausstand 
getreten, weil die Unternehmer sich weigern, 

'eine auf Grund der Kodexziffer berechnete 
29prozentige Lohnerhohnng zu bewilligen. 
I WKB. LOndon, 24. Feber. (Wolff.) Wie 
aus Tokio berichtet wird, hat die japanische 
Negierung den Plan gesaßt, das 5)eer uni 
K5.00(s, d.' h. auf den FricdenSstand von 
20O.000 Mann herabzilset^en. 

Ll^garn und die Konserenz 
von Gznua. 

Budapest, 2.'''. Feber. In der gestern unter 
dent Vorsii^.e des Ministerpräsidenten Grasen 
Bethien stattgehabten jiionserenz, an der die 
führenden Männer des ungarischen Wirt-
schasts- und Finanzlebens teilnahnien, wur-
deil die l^)rtludsätze besprochen, nach denen die 
Abordnung in der ^tonsercnz von Genua vor­
gehen soll. Es wurde einstimmig der Ansicht 

Kurze Nachrlchtm. 
W5lB. Herschberg, 24. Feber. (Wolff.) Der 

KleppelSdorfer Doppclmörder Peter Grupen 
hat sich heute abends wieder selbst gestellt. 

/ WKB. Verlin, 24. Feber. Nach einer Mel­
dung des ..Berliner Tageblatt" aus Paris 
sind alle Bemühungen der Verteidiger Lan-
druS, vom Präsidenten der Republik die Be­
gnadigung des zum Tode Verurteilten zu er­
langen, ergebnislos geblieben. Das Todesur­
teil wird nlorgen in Versailles vollstreckt wer­
den. 

Alexander Giraröi. 
Von Leo Slezak. 

Im Verlag von Enlst Rowohlt 
erscheinen unter dem Titel „Meine 
sämtlichen Werke" fesselnd geschrie-
bene Lebenserinnerungen des .^am-
niersängers Leo Slczak, denen wie 
die Girardi-Anekooten entnehmen. 

War das ein sonniger Mensch, der grosse, 
geniale üü^istler Alexander (^irardi. 

^ So oft ich niit ihin zusainmentraf, war e? 
.eine herzerquickende Unterhaltung, in der 
wir uns in gegenseitigem Anblö'oeln über^^ 
boten. 

Jedes Wort aus seinem Munde war eir^ 
ins Schwarze treffender, uuwiderstehlich drol/ 
liger Schlager. 

Bei einem Gastspiel in Graz (ich sang am 
Abend den Rhadames, l^irardi spielte an: 

;9!achmittag seinen beri'chmten Valentin im 
iVerschwender) trafen wir uns vormittags inl 
sTheater und gingen zusanimen in unsere gLH 
meinsame Garderobe. 
I Mein Pr^nkgewand des Nhadames, gan^ 
lsteif von Edelsteinen und Goldblech, hing an7 
^Ständer. 
! Girardi betrachtete es interessiert unl. 
j meinte alsdann: „Da kann man leicht wir-
^ken, wenn man einen goldenen Sparherd an-
. ziehen kann. Da lachen die Leut' schon, 
iwannst herauskonlmst, bevor stnoch das Maul 
^aufmachst." 

Nahm dann seinen Handwerksburschenzy^ 
linder vom Nagel und sagte: 

„Sigstes, Stimmtrggöde, das aussetzen und 
''damit t>ie Leute haranguieren ^ daS ist eins 
.Kunst." . .. 

Jeden freien Abend -- er, hatte nur sehr 
Iwenige zur Verfügung — benutzte er, um ii^ 
ttie Oper zu gehen. 
i Als ich nach meinem Othello niit einigen 
t Kameraden, unter ihnen auch ein damals 

Zzk StURt hlt vilikMüsi. 
Rouian von Otto Elster. 

Nachdruck', u. Uebcrschungsrecht in fremde Sprachen 
2 vsrvvlen. 
In seinem Herzen aber srohloale es. Er 

^üclte ihr näher und ergriff ihre Hand, die 
sie ihm willenlos überließ. 

„Ellen — n'leine teure Ellell!" flüsterte er 
j^artlich. ,.Sie wissen doch, daß ich Ibnen gut 
I)in, daß ich Sie vom .Herzen lieb !)nbe . . . 
Sie brauchen sich vor dein uithei-ülichen Mei'.-
schen nicht zu fürchten, ich werde Sie schon 
vor ihm beschützen. Geben Sie inir nnr daS 
Recht dazu, sagen Sie Nlir, daß Sie mich lieb 
haben, daß Sie niein Weib werden wollen — 
und ich werde Sie gegen eine Welt schulden. 
Ellen — haben Sie mich ein nienig lieb?" 

Sie blickte ulit tnlnenden Augen zu ihnl 
auf, während ein verschämtes Lächeln ihren 
Mund umspielte. 

„Ich habe Sie lieb, Erich . . 
Er wollte den Arn! um sie legen, doch sie 

'/ntzog sich ihm. Ihr Gesicht nahm einen ern­
sten Ausdruck an. 

„Ellen, darf ich mit Ihre Vaier sprechen?" 
^rang er in sie. 

Sie schüttelte den Kopf. 
„Nein, Erich — noch nicht — lassen Sie 

unsere Liebe noch ein Geheimnis bleiben — 
ich luxchte — .ich weiß selbst nicht ^ aber 

unserer Liebe droht eine Gefahr — ich fühle 
eS — schuieigen Sie noch ich bitte Sie da-
rnln . . ." 

„Ich erjülle Ihre Bitte, Ellen — obgleich 
'.nit schwercni Her.^en. Ich bin ja hierher ge-
konunen, NM jene Frage an'Sie zu richten — 
ich bin ja schon zufrieden, da ich weiß, daß 
Sie uiich lieb haben . »»und ^ie habett mich 
doch lieb, Ellen?" 

Sie nickte ihnl lächelnd' zu und erküßte ihr 
zärtlich die Hand. ^ ^ 

2 .  K a p i t e l .  
Zuin Souper erschien Frau Edith in gro­

ßer Toilette, wie s^e es von ihrem Leben in 
Brilisch-Indien her gewohnt war. Sie sah 
Prachtvoll aus und aller Blicke in den: Speise-
siial wandten sich bewundernd der schönen 
Fran zu, in deren braunen? Haar ein Bril­
lantdiadem blitzte und uul deren entblößten 
Nacken sich eine Perlenkette schlang. 

Ellen in ihrem einfachen weißen Sonnen-
kleid sah fast ärmlich neben dieser li)niglichen 
Erscheinung aus. 

Man ließ sich an eiuenl besonderen Tisch 
servieren, der reich mit Blnmen geschmückt 
war. Auch Forstenburg nahm an diesem Tisch 
mit Plat). Er war nach englischer Sitte in 
tadellosen! Gesellschaftsanzug; ein goldenes 
Kettchen mit einer Reihe Miniatnrorden 
schnmckte seinen Frack und gab der Erschei­
nung des hochgewachsenen hageren Mani^eS 
elwav. Distinjzuiertes, .Sein .GeM ers^ien 

bei der elektrischen Beleuchtung deS Saales 
noch blasser und farbloser, sein Haar und 
Bart noch schwärzer, seine Augen brannten 
in dunkle»n Feuer. 

Frau Edith war in ausgelassenster Laune. 
Sie verlangte Ehampagner und stieß lachend 
Ulit Doktor Bernnth ailf Freundschaft an. 
Nasch hinter einander trank sie einige Gläser, 

'.atnlete hastig,und lilauderte und lachte dann 
wieder fast zu lebhaft. Es schien, als ob sich 

thinter dieser lauten Fröhlichkeit eitle geheime 
;Angst verbarg. Zuweilen streifte ihr scheuer 
Blick das bleiche Anttth Forstenburgs, der in 
düstereul Schweigen dasaß oder mit dein Kon­
sul einige gleichgültige Worte wechselte. Er 
glich einer finsteren Wolke, die drohend und 
langfan^ am Hinunel emporsteigt. 

Eine dunkle Sommernacht breitete sich über 
Ein heftiger Wind ließ die See stärker an-

> schwellen; deutlich hörte man ihr Rauschen 
,und das dumpfe Brausen, uiit dein die Wogen 
gegen die felsige Küste brandeten, 

s In dem nlenschenersüllten Speisesaal 
herrschte eine drückende Lnst. Da der Ausent­
halt im Freien nicht niöglich war wegen des 
herrfchenden Windes, so hatten sich alle Gäste 
in den Saal zurückgezogen, der fast bis auf 
den letzten Platz besetzt war. Das Gewirr der 
Stinlmen mischte sich mit den Tönen der Mn-
sik; Lachen, Plandern, Gläserklingen, Teller­
klappern, das Hin und Her der Kellner, das 

^Ri^cn der Stühle^ daS alles gab ein. (!>elvirr 

von Tönen uud Geräuschen, das für sensibls 
Naturell beängstigend wirken mußte. 
! Schweigsain und verschüchtert saß Ellen da; 
^sie vermochte die lustige Stilnmilng ihrer 
.Stiefmutter nicht zu teilen; doch auch dieser 
schien das Getöse inl Saal ans die Nerven zu 
fallen. 

^ „Es ist eine entsetzliche Luft hier!" sagte 
sie, tief ailfatlnend und sich erhebend. „5!om-

^men Sie, Doktor Bernnth, ich muß einen 
I Atemzug frifcher Luft tun — begleiten Sie 
mich aus die Veranda , . 
I Uelier das Gesicht Forstenburgs ging ein 
'nervöses Zucken! doch er blieb rlihig sitzen 
iund folgte nur dem sich entfernenden Paar 
^mit finstereil Blicken. 

Edith hatte BernunthS Arm genouinien 
;und trat lnit ihm mts die Veranda. Dann 
ließ sie seinen Arin los, trat dicht an die 
Brnstllng, lehnte sich weit vor und atniete 

^begierig die frische Lust ein, die von der See 
l herüberwehte. 
? „Ach, hier ist's schön;" sprach sie, und' ihrv 
^Stimme vibrierte leicht. Deutlich hörte man 
hier das Brausen des MeereS, d«s schwarz 
und dllnkel dalag. Ueber der dunklen Flut 
wölbte sich jedoch jetzt ein sternenklarer .Him­
mel, und der Mond warf einen silbernen, 
zitternden Lichtstreifen auf daS Wasser, einer 
schwiinlnenden Brücke gleich, die in di? Un­
endlichkeit zu führen schien. Ein lühler Wind 
kaufte 



. . 

W Ä Ma?« MenSdr Komiker in ven^ 
Arkaden des Opernhauses stand, tzkt Girardi.t 
Vlf mich zu und sagte: . / 1^ 

„Mso, Leo, erstklassiger Stimmkünstler» du 
Kst die einzige Konkurrenz, die ich scheue, die?r 
änderen Komiker haben alle keinen Humor, t 

« » Ii 

In Ischl spielte ich im Kaffeehaus mit Gi- .1 
fardi Karambol. Da zupft mich ein Jüngling ! 
beim Rockärmel und bittet mich, ihn .Herrn v. 
Girardi vorzustellen. „Ich verehre ihn so'." i 
sagteer. l 

„Wie helfen Sie denn?" frug ich. 
„Karpeles. bitte." ^ ^ 
„^andi, gestatte, Herr Karpeles. 
Girardi blickt auf: „Da kann man nix ma-, 

tben!" sagte er und spielte rnhig weiter. 

Ein Kollege bittet Girardi: Lieber Mei- ^ 
/ier, seien Sie so gnt und leihen Cie nur zehn ! 
Gulden." . , ^ 
. Girardi: „Wisstns wa?, Verehrtester, seien ^ 
Vir lieber gleich bös!" ^ 

Unser ehemaliger Generalintei.dant Frei- ^ 
^err von Plappart war bei einer offiziellen^ 

Gelegenheit im vollen Ordensschmuck erschie- ^ 
nen/die Brust besät nnt Sternen, Komtur-/ 
k, eu',e um den .Hals, und hielt eine Rebe. j 

Girardi, neben ihm stehend, lauschte mit' 
si ierlichein Gesichtsalisdruck. s 

Plötzlich stupst er mich. „Du, Leo, ich Hab', 
s! eine Angst." 

,.Warum denn, Taudi?" 
„Daß der Baron das Uebergewicht lriegt 

tzou dl^er vielen Spenglcrarbeit!" 
-» 

' Girardi war. wie ich, Schlosserlehrliug gc- -
Wesen und Pflegte dies gern zu betonen. j 

Ich schenkte ihm mein Bild und schrieb dar­
auf: i 

„Am Schraubstock und am ^euer, 
Da standen wir einst beide, 
Jetzt singen wir zur Leier, 
Den Schmerz ich — du die Freude!" 

Cr sandte mir umgehend das seine mit dem < 
Lers: ! 

„Mein lieber Stimmtragode, 
Dein Verserl — das blöde, I 
Und Bild Hab' ich erhalten, 
Vir ble!'m trotzdem die Alten! I 

Dein Xandi." s 

Mürburger und ^ 

TageÄnachrichien. 

TUaisr- und Kasinovssein. ! 
Die Nachricht von der Rückgabe des 

Ständetbeaters in Prag au ihre rechtmäßigen 
Eigentümer hat in Maribor lebhaften Wider­
ball gefunden i>nd man hat nch an uns ge­
wandt mit der Bitte, die Entscheidung in der 
Angelegenheit des Theater- und Hasinover-
eines, die schon seit langer Zeit erwartet 
wird, durch eine entsprechende Publikation 
5>: beschleunigen. Wi'- erhielten eine Zuchrift, 
deren zitterige.Schriftzüge das hohe Älter 
des Einsenders verraten und die wir im 
Nachstehenden wiedergeben wollen. Die Zu­
schrift lautet: 

? „D?e Rü̂ gabe des deutschen Landesthea- ^ 
'?ers in Prag, welches unter tschechischer Füh- I 
!rung die Existenz nicht finden konnte, veran- s 
laßt mich, über die ähnlichen Verhältnisse 
Aer nachzudenken. ! 
> Der Theater- und Aasinoverein wurde don ! 
sder Behörde aufgelöst und sein Vermögen be- ^ 
.schlagnahmt, obwohl es Eigentum der Bür- ^ 
ger von Maribor ist. Eine Beschwerde darü­

ber an die Landesregierung wurde bis heute 
noch nicht erledigt, weil die Behörde das Ei­
gentumsrecht der Gründer nicht anerkennen 
will. 

Die Gründer, welche Material und Geld 
zum Baue der beiden Objekte gegeben haben, 

,sind im Grundbuche vorgemerkt. Leider hat 
sicy in den Sahungen des Vereines ein Fehler ' 
eingeschlichen und das Recht der Gründer 

.wurde nicht berücksichtigt. Das ist die Streit« 
frage, welche die Regierung benützen will, um 

^diese Objekte zu übernehmen. Doch sind von 
de-n Gründern noch zirka 40 bis 50 am Le­
sben, welche den Beweis erbringen, das; ihnen 
das Eigentumsrecht durch das Grundbuch ge­
sichert ist uud bleiben muß, bis sie nicht selbst 
die Auflösung des Vereines anstreben, wo 
dann nach den Satzungen das ganze Vermö­

gen der Gemeinde zufällt. '» 
! Da heute die Räume des Kasinos ganz ver-

^ -nachlässigt sind uud dos Theater einen schleck)- ^ 
ften Besuch aufweist, so wäre die Rückgabe 

' ,der Objekte an die Gründer für die Bevölke­
rung nur ein Vorteil, da letztere gewiß im 
eigenen Interesse so auch für das Publikum 

- die Räume des Kasinos und des Theaters für 
Kunst und Geselligkeit gut zu verwerten trach-
ten würden. 

Um in der Stadt friedlich und zufrieden le­
iten zu können, müssen die nationalen Spal­
tungen ganz verschwinden und die beiden Na­

tionen durch Veranstaltung von Znsammen-
Ilünften sich kennen, achten und schätzen ler­
nen. . 

Vielleicht können Sie im Interesse der All­
gemeinheit die Angelegenheit bei Gelegenheit 
^besprechen." (Folgt der Name.) 
^ Auf das hin zogen wir genaue Informatio­
nen ein und erhielten folgende Auskunft: 
t „Im Jahre 1847 haben Bürger unserer 
»Stadt einen Aufruf erlassen, auf Grund des­
sen sich eine große Zahl von ihnen als Kom-
.mnnität der Gründer des Stadttheaters ver­
einigte, eine eigene Gruudverfassung erließ 

!und den Grund, auf dem heute 'das? Theater-
!und Kasinogebäude steht, erstand. Grnndbü-
!cherlich ist noch hente die Kommunität der 

^ Gründer deS Stadttheaters eingetragen. Die 
Vertretung dieser Kommnnität erfolgte durch 

keinen Anschuß von 14 Mitgliedern, 
j Im Jahre 1863 wurde beschlossen, neben 
i dem Theater auch das skasinogebände anfzn-
- führen. Zur Erhaltuug dieser Gebm de wnr-
- den auch nicbt der Kommunität Angehörige, 
! sogenannte Teilnehmer zugelassen, welche 
- Teilnehmer mit der Kommunität der Grün-
t der deS Stadt-Theaters den Theater- uud 
i Kasi-wvereiu bildeten, wobei jedoch ansdrncl-
, lich sowohl in deu Statuten als in den ver-
c schiedenen En'lärnngen daS Eigentumsrecht 
? an dein Grundbesitze festgestellt wurde. Ueber 
- die. Gründer wnrde bis zu? Auflösung des 

Vereines ein eigenes Gründerbuch geführt. 

Dieselben hakten ein eigenes Wahlrecht und t 
hatten auch im besonderen VerwaltungSauS- t 
schusse eine selbständige Vertretung. 

Am 28. Juni 1919 wurde der Theater- und Z 
Kasinoverein mit der Motivierung aufgelöst, 
daß dessen Statuten den Tendenzen des t 
SHS-Staates widersprechen. Gegen diese c 
Auflösung wurde der Rekurs eingebracht, der ! 
bis heute noch nicht erledigt ist. DaS Polizei- I 
lommissariat hatte auf Gru»d einer Verord- > 
nung der Landesregierung vom 31. Mai 1919 i 
Z. 4470 das Recht, jene Vereine, die durch 
ihre Tätigkeit gegen die Tendenzen des SHS- i 
Staates verstoßen, aufzulösen. Der Theater- ! 
und Äasinoverein hatte niemals eine derarti- i 
ge Tätigkeit entwickelt und dies war auch . 
nicht als Auflösuugsgrund angegeben, fon- ! 
dern lediglich die Statuten desselben. Letztere ^ 
beinhalten jedoch nichts, was gegen die Ten- ! 
denz des SHS-Staates verstoßen könnte. Sie 
besagen lediglich, daß der Verein ein Gesellig- ^ 
keitsverein ist, der den Zweck hat, durch 
Theatervorstellungen aller Art, Errichtung ei­
nes Lese-Kabinettes, durch erlaubte Spiele 
und sonstige Unterhaltungen den geselligen 
Verkehr zu heben. Eine Beschränkung der 

> Aufnahme der Mitglieder auf eiue bestimmte 
»Nation ist ebenfalls nicht in den Statuten. 

- enthalten. t 
- j Nach den Statuten fällt in dem Falle, als! 
! die Jahreshauptversammlung die Auflösung? 
- des Vereines verlangt, das übrigbleibende' 
l Vermögen der Gemeinde zu. Die Stadtge-x 
i meinde hat diese Bestimmung analog für den 
: Fall der zwangsweisen Auflösung angewendet i 
- nnd sich in den Besitz des gesamten beweg-, 

lichen und unbeweglichen Vermögen?, sowie 
- der Barschaft von etwa 30.000 IL gefetzt. Die i 
- grnndbücherlichen Eigentümer der Kommuni-. 
' tat der Gründer hat auch den Zivilprozeß ge-
- gen die Stadtgemeinde auf Ausfolgung des' 
' Theaters angestrengt, indem sie sich auf den 

Standpunkt stellte, daß die grundbücherlichen 
« Eigentümer etwas anders als der Theater-
t und Kasinoverein seien, daher unabhängig 

von der staatlichen Auflösung als Rechtssub-
« jekt ihr Eigenem herausverlangen können. 

Die Stadtgemc^tde steht auf dem Standpunk-
r te, daß die Kommuuität der Gründer in dem 
- Theater- und Kasinoverein ausgegangen sei 
- und da letzterer aufgelöst, keiue Alagslegiti-
- mation bestünde. Dieser Zivilprozeß ist noch 
K im Laufen. 
- Die Stadtgememde hat sich in den Besitz-
- des Theater- und KcrsinogebändeS. samt rei-
r chcm Nest"nration>inventar, des KinoS, der 
e gesamten UnterbaltnngSrcwme, der Biblio-
h thek und des reichhaltigen übrigen Inventars 

gesetzt, alles im Werte von vielen Millionen. 
^ Der Kalinoverein hatte das Tbeater als so-
« genanntes Stadt-Theater in selbstloser Weise. 
^ ohne bievon irgendwelche Vorteile zu Kaden, 

geführt nnd die Stadtaemeinjze bat bie^.i nur 
e aerinisj'lHiae Snbveutienen aegeben, so zum 
- Schlüsse vor der Konfiskation eine Iabres-
d Subvention vou 12.000 Die Erbaltnna 
- des Theaters erwlnte da^er vielfach dnr-5 die 
^ Mitgliedsbeiträge, einerseits dnrch die Ein-
>t uabmen ans dein Hino. da letzteres boch aktiv 
r war. Der Vevtraa nnt dem Kinedirektor Sie-
s lie wnrde nur kurze s'.eit nach der Konfiska-' 
t. tiou vou der Stadtgemeinde aufrecht erhal­

ten, trotzdem Siege bereit war, einen Betrag 
von mehreren hundert Kronen täglich an die 
Stadtgemeiude abzuführen. Heute wirst daS 
Kino keinen nennenswerten Ertrag ab. 

Das reiche Silber-Inventar der Reswur«» 
tion wnrde, wie gemeldet, bei einem Einbrü­
che größte»teils gestohlen. Tie PibNothe? 
wurde größtenteils verbrannt. Die außersr-
dentlich geschonten Salonmöbel und Teppiche 
wurden dem Theaterdirellor Nu«7iö gur freie? 
Benützung überlassen. 

Die Vertreter des Theater- nnd Kasino» 
Vereines, bezw. die Kommunität der Grün» 
der habeu durch Vorspräche beim Landesprü» 
sidenten Dr. Brest, Dr. Aerjav, bei den ek?» 
zelneu Gereuten der Stadt und beim Bürger­
meister wiederholt versucht, eine gütliche Lö­
sung der Angelegenheit herbeizuführen, doch 
hat man sich diesfalls bibher stets auf eine» 
ablehnenden Standpunkt gestellt." 

^ Soweit die Ausknnft über da? Theater, d« 
dann noch auf eine Reihe weiterer Objeßte 
hinweist, deneu es ähnlich erging und 
denen heute jedes eiuen 7Ä?rt von !NNr»Ren 
repräsentiert. Uns handelt es sich vor nRe« 
daniul, verschiedene Unklarheiten, die heuw 
noch auf eiuem Teile unserer BürzerschKft 

^wie eiu schwerer Alpdruck lasten, zu behebe«. 
^Stimmen die hier gemachten Angaben über 
;den Theater- uud Kasiuoverein anä, nur i« 
^wesentlichen, so glauben wir in diesem Fall« 
.nicht lange überlegen zu müssen. Venn «i» 
Ischon glanbeu, die Lehren des geschriebenen 
und deS uugeschriebeuen Gesetzes nicht beach» 

:ten zu brauche«, so dürfteu si6) nach unserer 
Auffassung die Behörden doch nicht dem 

.Odium einer Gewaltpolitik aussetzen. Ai» 
»sollten wir für unsere Minoritäten in Ita» 
vlien und Oesterreich Rechte verlangen kön­
nen, wenn wir selber in einem solchen Falle 
zögern, klar daS Recht zu vetouen? In den 
Tagen deS Umsturzes geschah manches, was 
wir in ruhigeren Zeiten nicht billigen. Aber 
daS darf- uns nicht abhalten, Tinge, die gub 
gemacht werden können, wieder gnhnmachei^ 
Bestimmt der Friedensvertrag die Rücker­
stattung der sequestrierten Güter im selbe» 
Zustande an ihre ausländischen Eigentümer, 
so muß umso mehr darauf geachtet werden, 
daß unsere eigenen Staatsbürger nicht är­
mer daran sind als die Ausländer. Hat die 
tschechische Regierung die moralische Kraft 
aufgebracht, das Staudetbeater seiuem 
sitzer zurückzugeben und dem Direktor Kra« 
mer den ganzen Schaden zn ersehen, so dürfe» 
wir nicht zurückstehen, und dies ist umso leich-« 
ter, als keine Klage wegen Schadenersatz ein­
gebracht ist. Verlangen wir von den Deut­
schen Loyalität, dann müssen wir anch^oval 
sein. Wir nähern nn>' mit jedem Tage mehr 
normalen Verhältnissen und können mit ru­
higem Gewissen behaupten, daß der Kulmi« 
nation'?pnnkt deS Natwnililäti'nhas'n-* ^ 
reits überschritten i^t. Um aber einen vollstän­
digen bürgerlichen Frieden '.n errei^en, mutz 
darauf geleken werben daß k^ine l^'värende 
5?nnde ?,nincll'leibt. Url^r die^n U>'^^än^en 
b'dauern wir, vorliegende? T^eina erst 
'>n behandeln, denn wir wären im andern 
Falle vielleicht 'eben viel weiter. 

U^n aber auch die K^n''iie der 
^ Zu betrachten, glai ^n wir hervorheben zu 

7. „Sie werden sicn crkälkn, anädige Frau", 
^sagte Verurtll, nä>'erntend. „Soll ich Ihnen 
-inen Mantel holen?" 

Sie legte die Hand auf feinen Arm. Deut- ^ 
sich fühlte er, wie ihre heiße Hand zitterte, j 

„Nein, bleiben Sie, Bernnth — verlassen 
Eie mich nicht —ich fürchte mich —" 

„Aber gnädige Frau —" 
„Ja, ja, ich fürchte mich — Sie verstehen! 

mich jetzt nicht — ich werde Ihnen später al­
les sagen — nur verlassen Sie mich nicht — 
bleiben Sie mein Freund, mein Schutz —" ^ 
„Wie könnte ich Sie schützen, gnädige Frau? z 

Vas baben Sie zu besürchteu?" 
„Still, still! Er beobachtet und — er ist 

Mißtrauisch. Er würde mich töten." . 
Sie schauderte zusammen. Dann richtete sie 

sich plötzlich straff empor. „Ich will frei wer­
den — frei und dazu sollen Sie mir ver- j 
Helsen, mein Freund." j 

Er wußte nicht, was er erwidern sollte. In ' 
ratlosem Schweigen stand er da. 
. „Führen Sie mich in den Saal zurück",, 
fuhr sie flüsternd fort. „Wir dürfen nicht so­
lange allein sein morgen sollen Sie mehr j 
erfahren — alles, denn ich vertraue Ihnen 

ich — ich liebe Sie Erich -. 
. Er erschrak. Unwillkürlich trat er von der! 
^idenschzstlich erregten Frau zurück , 

„Ach, verzeihen Sie mir. , sprach sie! 
Kastig weiter, „Ich spreche Uuliuu. — lomMS-

Sie — lassen Sie uns zn den anderen znrn-k-
lehren — morsen — morgen an« x>e: 
erwarte ich Sie. Ich bitte, gebeu ii'ie mn Hb-
ren Arm." 

Ein Schatten snl nl^'r die ?'e.-.u:i'a. Tie 
hohe Geltalt Fo?stenvu:gc üand. als ouusi'.' 
Silhonette in der hellen Tür. ^ 

Edith schrak zurück. 
„Ihr .Herr Gemahl schickt mich, ^ie '.>? ho-

len", sagte Forstenbnrg mit seiner tiefen 
Stimme. „Der Herr Konsul fürchtet. Sie 
könnten sich erkalten, gnädige Frau." 

Edith raffle sich auf. . H 
! „Wir waren soeben im Begriff, in den 
Saal zurückzukehren", sagte sie uud schritt 
mit trotzig erhobenem Haupt an ihm vor­
über, der ihr mit einer höflichen Verbeugung 
Platz machte. ^ 

! „Kommen Sie auch mit in den Saal, Herr 
>Doktor?" wandte sich Forstenbnrg dann an 
Bernnth. Seine Stimme hatte einen drohen­
den Klang; Bernnth glaubte, seine Augen im 
Ginstern leuchten zu sehen, wie die Lichter ei­
nes Raubtiers. ^ 
! „Ich ziehe vor, hier draußen zu bleiben", 
entgegnete er. „Ich werde noch einen Spa­
ziergang machen." ^ 
I „Um sich abzukühlen?" lächelte Forsten-
!bnrg höhnisch. ! 

„Meine Gründe können Ihnen gleichgültig 

Sie nws'.en sich mit stolzen, trotzigen Btik- l 
ts». In diesem Augenbl^ ?j!',hltln beid?, /as, ü 
sce Fe:i«de waren. ^ 

il sind .'5 'N der Tat". sa^'L F»rsi>''.'.'Is 
b:-rg hachnintig. „Dach mi.<Z» ? i?-/ r..ir c > 
Äa>n':uq ellaub^n " j 

t ,.S'ue M'nung-^^ ?. 
! , "^a — gehen ^ie un'vaen. n>^t >.>i 

^vusiasee", sagte Forl«:nbur^ »'N n-er ^ast I? 
zitternder Stimme, dickt m? 
tretend. '. 

^ Dieser fuhr auf. 
H „Wie käunen S ie es w >if, ve c - ?" ^ 

„Ich habe Sie gewarnt — und damit gut", j 
unterbrach ihn Forstenbnrg und trat zurück; ^ 
ehe Beruuth antworten konnte, war er auS ^ 
dem Saal verschwunden. 's. 
: Bernnth Ivar empör^ Die Worte Forsten-
Iburgs bewiesen ihm, daß dieser gehorcht und ^ 

die letzten Worte Ediths vernommen hatte.-
Er ärgerte sich über sich selbst, daß er Edith > 
sowohl wie Forstenbnrg nicht kräftiger ent- '< 
gegengetreten war. Er ärgerte sich über Edith, i ̂ 

.deren Leidenschaftlichkeit ihn in eine dnnklc ^ 
jGefchichte verwickelt hatte, die zu cuthüllen 
er durchaus kein Verlangen fühlte. Und doch 

.empfand er auch wieder Mitleid mit Edith, < 
^die unter dem unheilvollen Einfluß Forsten- ! 
burgs zil stehen schien, dem sie sich vergeblich 

tzn entwinden suchte. Uud er sollte ihr Helsen? ^ 
Er sollte sie schützen? Wie war das möglich? I 
Atand ihr nicht ihr Gatte zur Seite? War cr< 

«» 

nicht 'chr na!nvlick>r ^er.-ser nnd Belchs'^r? 
ne N',5 un^r d ''en Schutz slück« 

lasiste eine Schuld auf Edit^, de^ 
!s.. n-h i!)re?n s''tten nicht anvertrauen dirrs-
>l-'? 
! E'- ^urü<k dor all diesen dunsl^n 
^'-eysi'-.nis'.'n, in die er. sich psötzli b verwik-
-'.elt 'ab. Und dann st^nd wieder da? ?,arte, 
^'''?ls!l'lisi'e Genc-N Ellens vor seiner Seele, und 
-r sah ibre nnkchnldsvollen. blauen Augen w 

'.'nastv^ll ans sich gerichtet, als wollten sie 
! ?n: „hils mir!" 

5 Ja — er wollte ibr belsen. Sie wollte er 
'auS diesen dunklen Gebeimninen herausfuh­
ren in ein freies, frobeS, von keiner Schuld 
i belastetes Leben. Sie wollte er schützen vsr 
^den finsteren Gewalten, die ihr junges Le^e» 
zn umdrohen schienen, die ihre Iugeud ver-

Idüsterten und ihren Frobsinn verwelken lie­
ßen. Seiner innigen Liebe zn dem sanfte» 

-Mädchen ward er sich in dieser Stunde s« 
^ recht bewußt, und er begriff nicht, wie er sich 
zvon der Leidenschaft und der blendende? 
Schönheit Ediths hatte umgarnen lassen. 

Nein, er liebte Ellen mit den großen, blan» 
en Kinderaugcn, und ihr wollte er helfen, sie 
wollte er schützend in seine Arme nehmen und 
ihr ein freies, frohes, glückliches Leben b5 
reite». 
I Morgen schon wollte er bei dem K»nsu7 uK 
«Ellens Hand anhaltet 



inüssen, daß n:an unZ versichert hat, daß daS? Stellenvermittlung beim HnndelsiNemiuin. 
Theater im ^ialle de? zu erwartenden Cnt^iZufvlqe Eitznnq-ZoeschlusseZ des (^re.niul^ls 
'cheidunq beiden?^ationen zu? Verfügimg ste- wurde im Linne der Statuten beim eigenen 
hm wird. Ucber die Einzelheiten der Turch- Sekretariat eins Stellenvermittlung fi^r Hcin-
führunz dieser ilösicht würde man sich qewisz delSgeliilfen, Beamte und Lehrlinge i,,.? 
'ungi'n, ^umnl kein? großen teclmisck,en ^ben gerufen. Es werden dal?er nlle .<)andelö-

cdn'icrlgtc^!''n vorhanden sind. Tas; dabei und Industricunternelilnungen hiemit eingc-
ls Theater sclbst auch gewinnen würde, ist laden, dein ^Sekretariat oes >>andel5grennun?s 

in Maribor alle offen gewordenen Ltcllen so­
fort anzuzeigen, das stellensuckieude Personale 
Ulöge aber vertrauensvosl die Vernnttlung 
in Anshruch uehinen. Nachdenr da? Telreta» 
riat in steter Verbindung mit der Etelleuver-
unLtlung des kauluuinriifchen L^^ereines „Mer« 
l'.ir" in Ljubljana stellen wird, werden zu« 

das 
klar, weil si6) d.'r Besuä) verdoppelt, was 
^iemliu? n»tweu^'ig ist. ?^enn al^er auf diese 
Litt und 'il^.'eise aScu Bürgern gedient ist, da^Z 
Theater dalei gedeis^t und da? Recht als sol-
.1'eö gewahrt wird, warum soll man Cchwie-
ri^'^feiten u:achcn? Ethik und Logik zufanuuen 
1'ns'g^'U wohl ^ea?!! Eiliwäude. 

v^rsichtlich^i?nn:er genügend Etelleu verfüg-
s'ir U? NcittU'.gsabte^k^ng. ?ln — DaS .'^andel.'gremiuui. 

einl ö uv.'n^.es sür die verstorbene 7vrau 1 (-tnatslotterielose für di^ 3. sUasse sind si'lr 
'>^?aria ^^'eraler spendeten 5>err Ludwig sri'chercr silassen nur l'iS 2. März 

und '^err Änton Llo-tomaj je L00 !(. .<^^cinptPostauit^Ikiisse ^-rhültlich. Spie-
.^'^e'. zli5?en T5nk'. 

Ter flercl!: fr-iNt^aiS cröffnet seine fvauzösi--
sl-l'>eu 1!nl7rrictil<lu'.se Tounerötag den ?. 
?/uirz um lU'r in der !?esjrerbildungsan-
ste.lt. Alle, die sich sTlion genieldet baben oder 
sich zu ulelden beaüuchtig'. n, niögen sich Püutt-
lim ougeocb.'nen " luude dort einfinden. 

Zlkliq;wr!ct. Tiefe ^'e"eiuignng von vier 
genialen Leuten, die sich in ?)tarib»r 
schon auf da'5 bc'stc ciugen'ltzrt und sich tür/,!ich 
di: Wiener und ^^!.'rager ^iritik erobert hatten, 

am N. März in.i Göhsaal ein .^lonzert. 
Verü^erki'.u'ieu auf (^itze ,'.u 12, 10 und 8 
?!inar^' in der Musikalienhandnlng H^fcr und 
i^^ der Papielhandlultg Brinnis. 

C'in Pscss^'r'oi?). Ter ^^iähvige Arl'eiter 
nach i>^"ari!)or zustüildig. wurde ani 2^!. d. 

nachi'.i'.tU':!^'? in eiueul Gasthause in der 
?^^e!t-^^a ce'ia iu ^.'e^-^.Ieilung von zwei unbe-
kan.nt steblieletlcn ^^^u^ioiduen angetroffen, 
iN'? er :.'l) !zulo gestosicncn Pfeffer zum ^'er-
!auie anbot. ?il'? cin h'ieoon vev'täudigteS Ci-
^lerheilii'olge'-.l hc'.'bei!ain, ergriffen seine bei­
den C'-en.ofse:: di.' 7^-ll.icht, während er selbst 
verhaslct werden lonnte. Tie ?tachforschungen 
ergaben, da-', er 11 .'^'Ulegraniin Pfeffer bereits 
vorher verb.^ui^ halte, und das; in-^^efauit 

'".'.^-ieifer tiui l/iesigen Labithofe ge-
^'ohlei'. w?r!!en waren. Ter Tieb wurde dem 
l'^lichte übersieoeu. 

(Il't W:eL?nli^'d. Ein higherer 
!^sli/^!er der I)ie!is,en l 'ren.'^truvpe bestellte sei-
n.erzei: i/. Euvariiuij) nne.I freudigen Fanli-
lienereianisieö lei einem hiefigen Tischler eine 

^ der Tischler diese fertiggestellt und 
oeiu ^ssi^.ier übelsi.udet bat-e, schien di.ser 
aus seinen ''^lusirag bereit'7' g^ln'^lich vergessen 
zu haben, weshalb er sowohl die Nebernahine 
der Wiege al>.' au ch^Ze .Zahlung de^? !'!.u!f-
preiseö vrn Ilitil) ablehnte. Ter Ti-cl'ler 
fi'.chte beiri? s'>erlch!e .Zuflucht, und da der 

Hanpt Posta nlt'I! 
ler-Anfänger köniu'u dieselben dort auch wei-
terl)in erhalten. 

Kino. 
?)lestni kino. Tie 1. Epoche des Tetelliv-

sitn'.S „Ter ^U^nig von Paris" in 5 ?lkten 
und Vorspiel wird Freitag, Camstag, Sonn­
tag und Moutag vorgefiihrt. 

1. Maribcrski bioskop. Freitag hat die erste 
Epoche des großen ZirlussilmeS „ZirkuS 
sviug" begönnet! und spielt bis einschliesjlich 
Moutag. Uebcr die Qualität des Filtnes zu 
sprechen, wäre überflüssig, da er nach der 
„Herrin der Welt" allseitig als der größte 
Epochensilm anerkannt wurde. 

Bus aller Welt. 
Das Toppslleljen eines Mannweibes. Jti 

Voslon wurde kürzlich eine Person festgenom-
ntett, die verdächtig war, eiy Auto gestohlen 
zu haben. Iin Polizeigefängnis stellte es sich 
heraus, das; diefe Person, welche schon seit 
zwei Iahren als Äann gekleidet einherging 
und Müiuierarbeit verrichtete, ein Weib war 
und Ethel .<»vilnball hiefz, wä^t-'nd sie sich den 
N'unen John Hathaway zugelegt hatte. Vor 
ihrer Vorführuug vor den Unterfuchungs 
richter bra6)te man ihr Frauenkleider, die sie 
aber anzulegen sich entschieden weigerte. Ein 
Ps^lchiater erklärte sie nsich Untersuchung für 
geistig gesuud, aber anormal. Weitere Er­
mittelungen brachten die merkwürdige Tat 
fache ans Licht, da^z die Verhaftete ein Dop 
velleben gesiihrt hatte. Eie gab sich als wohl 
habenden Witwer au? und täuschte ein jun 
geS, selir anständiges Mädchen nainens Luise 
M. Aechtler so gründlich, daß diese eine Ehe 
niit ihr in aller Fornl einging. TaS Paar leb 
te bis zur Verhaftung des „Mannes" zufanl 

!Is>!.'i^'r fich s.'sbi't dliruur tiicht lüinnterte,'ij^^n und ?)^isi ^techtler behau!^.'tele, deti wah-
l-'.urd.' er iu soi'.u'.uiariaui zur Uebcrnahin? ^ Sachverhalt uicht gewustt zu haben, 
te"- B'ieqe tuid .^aNnug der iävsten verur- ist sie anS Schs-nt verfchwunden. Di 
tl.'i't. n/ilh ^^'-echt-^lrä-tlg^verdeit deS Ur­
teils gegen den ^ffi.'.ier das Pfünduugöver-
saliren eit:ii.'leitet worden war, fatidle er mit 
C'.'ildi-it.'n Ne Wiege, die il^m der 7:^ischser 
überlas'e:: !?atte, ziun ?iichter-. Erst der Ver­
mittlung des Richters gelaug eS. den Offizier 
zur Uebcrna^nne der W'ege und zur Bez^-ih-

seiner Schuld zu beiregen. 

le 
uleriwü'.dige Persoit wird als von schuraie.ul 
A.utlii^ tnit einer Adlerttase geschildert. Tie 
trägt eine Vrille uud hat eine für eine Frau 
sehr tiese Slinttne. 

Zu Au'^ !n vterei»halb Stunden durch sie­
ben deutsche StWixn. Man kann zu Fus; in 
vier Stunden Minuten durch drei ehema-

hier err<'icht man ln einer halben Ttimde 
Saalthal (Sacl^sen-Altenburg). 

Imperialistische Blnmensqmbolif. Das 
Brautkleid der Prwzestin Marv, der Tochter 
des cuglifchen Ki'nngvpaorc^', deren Hochzeits­
tag auf den 2^. Feber jest^esekt ist. wird eine 
Bluinendekoration erhalten, die da' britische 
Weltreich versinnbildlichen soll. Die Vlumen-
synibl-.le erhalten ihren Plah auf dem Satim 
der Silberslickcrci. die die Schleppe deS Klei« 
de-? schnlückt. Was die einzelnen Vluinen be­
trifft, so vertreten die Rosen daS etiglische 
Mutterland, Disteln Schottland, Narzissen die 
(Grafschaft WaleS, I^Ueeblätter Irland, Ahorn 
blätter Kanada, Mimosen Australien, Far-
renkraut Nells!?elaud, Lotosblüten Indien 
tifw. Der Nock auZ elfenbeinfarbener Seide 
wird reich utit Sp't'en heimifcher Herstellung 
auSgeschiuüclt. ES sind dieselben herrlichen 
spitzen, die bereits für das Brautkleid der 
Ki^nigin und vieler anderer britischer Prin­
zessinnen Verwendung gesunden hatten. Auch 
der Trauring wird auS iu der Heiiuat gewon­
nenem (^old hergestellt. Lbwohl die Goldwä­
scherei in Wales schon seit langer Zeit aufge-
lzeben worden ist, hat eS ein alter Bergmann 
ilnternoinmen. den Flugsand auf Gold ^u be« 
cirbeiteu, uud es ist ihm auf diesein mühseli­
gen Wege auch gelungen, L50 Grainin Gold 
zu gewinnen, die für den Ning ausreichen. 

M»rit«wundtt. Lin«n kölnischen U)itz, 
der zum mindesten gut erfunden iß, erzählt 
da» k^ollSndische Blatt ^e>et volk^. Ein <nß 
lischer (Vsfijier besichtigte den. Kölner Dom 
unter dem üblichen Geleit durch einen Geist­
lichen. Obgleich dieser kein Freund der Eng­
länder war, zeigte er ikzm jedoch pflichtgemäß 
alle Seh»N5würdiSkeiten, erzählte ihm von 
den begrabenen Crzbischöfen, »sn den N7os«ik-
bildern im Fußbeden, kurzum, er ersRllle 
vellkommen seine AufWabe. Auf seinem Rund­
gange entdeckte der Englßnder «ine Mgrien-
figur u>id alA er genauer zuschaute, sa!^ er, 
daß die Ligur in ii^rem linken Ar« «i»e 
silberne Mau» hielt. ^VaA bedeutet da»?* 
ftagte der Offizier seinen Führer. .»V", ant­
wortete dieser, ^vor vielen Iahren war in 
Köln eine schreckliche Miluseplage. Al» die 
Stadt von dem Ungeziefer gar zu sehr heim­
gesucht wurde, verehrten die Kölner der 
^1'tUtter Gölte» ein« silberne Mau» und bat»n 
sie, die !?tadt von der j)!age zu befreien. 
Die» GsbAt" wurde erhört/ — Der Eng­
länder lachte geringschätzig und fragte: 
^Daran glauben die Kölner jetzt wohl nicht 
mehr?" Darauf antwortete der Geist> 
liche: „Nein, lvenn sie da» noch glaubten, 
so hätten sie der AIntter Gotte» schon lange 
einen silbernen Lnglätlder in die Arme ge­
legt^ 

Der EcheiduUH^rßNg NIan hat ihn in 
Amerika erfunden, obwohl es heute nicht 
mehr bloß in Amerika so außerordentlich 
viel geschiedene Eheleute gibt. Aber i i Ame 
rika iß man der Ansicht, es sei selir unan­
genehm, nicht zu wissen, ob die Vekannten, 
die man in Aesellsch«ft trisft, noch nicht oder 
schon geschieden sind. Sie sollen sich also 
durch einen anderen votl den noch mit dem 
UnechtschaftArlng Gezeichneten unterscheiden. 
Der Scheidung5ring wird am kleinen Finger 
'^eragen, we.l der kleine Finger ^enr Ehe-

I«hre ne« gebaut V»rde«, »nd zwar jede» 
Gebäude «inen L^latze, der schon zu 
diesem Z.??ccke hieben ihm freigelassen ik. 
rvie die „Gstasiatische Zeitsebrift^ schreibt 
begmnen in diesem Jahre die Arbeiten für 
den sälligen Neutaa. de? zehn Jahre in 
Anspruch nehmen wird nn) welal^en 
Kosten in der I^Sbe von. elf ZNillionen Jen 
vorgesehen sind. Ilebrigen» w-rden in diesem 
Jahre ^ie Tempelgeoäude in Ise durch einen 
weiteren Tempel vermel?rt werden, der für 
die eri^e jungfrSuliäie Kaisertocdter errichtet 
wird, die als öohepriefterin der Sonnengöttin 
in Ise waltete die Prinzessin Jamatobimseno 
N^ikoto. Sie war die Tochter des Kaiser» 
Suenin und soll nach den Neichsaiinalen bis 
Insignien der Sounengö'.L'N im Jahre b 
v. Ll^r. nach mauckerlei Irrfahrten an ihre 
etzige Stätte gebracht haben. 

«eitzticher StrÄettVientt. In Kanad« 
>abtn sich die Frauen neuer^in^s auch auf 
kirchlichem Gebiete emanzipiert und auf die 
^iNitwirkung des anderen Geschlechte» hulö-
vollst verzichtet. In der ^Ilothodisieuk'rche in 
^^oxtreal predigte INr». Bel über »U?as 
oll man bei der t^ocbzeii tragen?" lvei^-
iche Kirchendiener weisen den Vesrtchern den 
)latz an und der ganze Kirchenchor besteht 

ausschließlich au» jungen Mädchen. >la« 
»erspricht ssch au» dieser Fermenisierung de» 
Methodistenkirche eine starke j?ropaganda. 

i!lb^notLuzert. (Siehe '^ltszeigeuteii.) 
kolo" vl?'.-

<-nslaI!es am l^8. i'n (^^^ctsthailse 

jlis.e ;ü'lrstenlüiuer. zwei frühere Her'ogtütner 
zwei eheutalige !^öuigrcichc kommen. — r i^^sirger so unmittelbar benachbart, ist wie 

Börtenvkrtcdt. 
Wien. Devisen: Zagreb 1839 bis 1842, Be» 

;rad 7250 bis 7270, Berlin 2872 bis 2873, 
Budapest 01 bis 914'/^, London 273.6H 
bis 273.85, Mailand 310.00 bis 311.10, New 
Vor! 6210.50 bis 6214.50, PariS 5S1.50 bis 
565.20, Prag 108.37 bis 103.57, Sofia 41.70 
bis 41.80, Warfchau 154 bis 15Y, Zürich 

214.75 bis 1215.25. — Valuten: Dollar 
61.43 bis 61.82, engl. Pfund 250.90 biS 
270.10, franz. Franken 559.30 bis 560.20, 
Lire 306.90 bis 307.10, Dinar 72.90 bis 
73.10, polnische Mark 149 bis 151, Schweis» 
1204.75 bis 1215.25, tschechische Krone 108.3? 
iiS 108.53. 

Zagreb. Devisen: Berlin 150 bis 15)2, Mai^ 
land 1665 bis 1675, London 1440 bis 1444, 
Renz ?)ork 320 bis 323, Paris 2930, Prag 
550 bis 562, Schweiz 6400 bis 6475,' Wien 
5.25 bis 5.30, Budapest 47 bis 47.25. — Va­
luten: Dollar 316 bis 324, tschechische .^rons 
565, Napoleondor 1155 bis 1200, Mark 152, 
Lire 1l'i60 bis 1670. 

Zürich. Berlin 2.34, New f)ork 5.12, Lon< 
don 22.54, Paris 46.65, Mailand 2»"». Prag 
8.70, Budapest. 0.72, Zagreb 1.55, Warschau 
0.14, Wien 0.10, österreichische gestempelte 
Krone 0.0SZ .'. 

ulica 23. ein Tcin?-

Von Steinbach l?^ayern) gelangt man in ei« 
uer balben Stunde nacl? Lichtentauue (Sarh« 
seu'Mei!u:!gcj''^. von hier in anderthalb 

tuudeu uac-i Rouschengesees (Neust ä. L.)-
ln.'Äin.Äen mit Gesi^tN. ^lnfanc^ 13 Nhr. dai'.n iu fünf Minuten nach Gleima (Schwarz 
Eintritt 5 Dinar. Vorv^rkausslmrtett sind 
sm selben Gasthaus zu l)al)en. 

b"rg-NudoIstadt), von da in einer halben 
tuude llach Troguitz (Preußeu), und von 

Er war ja selbständig. Ten Neichtlzm deS Vernuth erriitete vor Ueberraschung und 
.(lousulS brauchte er uicht. Er hatte seine gute Uninut. 
PrariS, er konnte sich seinen eigenen HauS- „Soll da? ein Vorwurf sein, Herr Konsnl?" 
stand gründen. sraate er schars. 

Er lehrte iu dcu Saal zurück. Er wollte Forfteuburg lachte höhnisch auf. 
versuchen, Elleu einige ermuligeude Worte ,,Ich verbitte uür derartige Auspieluugen, 
f.uzuflüsieru, aber Edith und Elleu hatten sich Herr von Forstenburg!" sagte Erich schross. 
bereits zuruagezogeu, uur der .^lousul uud „Na", lachte dieser. ..Es sollte sa ein guter 
Forstenburg saßen noch bei eiuer Flasche Nat sein. Iu der fÄ)lcn Nachtlust erkältet 
Wein. ucau sich leicht . . 

Ter .lionsul sas? schlasf zurückgesunken iu' „Ja, ja", lallte der Konful. „Das wollte 
seineni Seffel und blinzelte Beruuth luit ich auch fagen. Nichts für ungut, Herr Dok-
schläsrigeu Augen au: ofsenbar hatte er zuviel tor. Trinken Sie noch ein GlaS?" 
getrunken und war seiner Siuue uicht mehr i „Ich danke . . 
qanz nmchtig. ^ Verinlth sah, das; der Konsul sast b^'trun« 

ForstenbnrgS Gesicht zeigte auch eine leichte len war nnd das; auch Forstenburg stark ge­
Nöte: er lächelte Bernuth spöttisch entgegen, trunken hatte; er wollte keinen Streit mit den 

„Ja, die Damen treffen Sie nicht mehr, ^Halbtruukenen baben uud empfahl sich mit 
Herr Doktor", lallte der Kousul. „DaS ist Jh- kurzem Grus;. Er hörte noch hinter sich das 
nen wohl sehr unangenehm?" höhuische Ausla6)en Forstenburgs; heis; quoll 

„Ich wollte nlich von den Danlen vcrab- ihm daS Blut zuul Gehirn; ant liebsten wäre 
schieden." er umgekehrt, uln deil Spötter zur Rede zu 

„Na, ich wc^de eS lueiuer Frau bestellen,^stellen; doch er bezwallg sich und begclb sich 
.sM-r Doktor. Aber eiueS uiöchte ich Ihnen ans sein ^^»iunuer. Lange ging er hier in (je­
doch noch sagen: ich — ich — liebe diese zdanlen versunken aus und ab. 
zaüchtlichen SPaziergäuge nicht. Fortsetzung solgt.) 

V.e Scheidung der Ehe. Der neue Ning ist 
ein schwerer Goldreif mit einem Grnament, 
das einen zerbrochenen Kupidobsgen darßellt 
!Nnn kann ihn aucl? nlit Edelsteinen ver 
zieren, und zwgr wird bei jeder Scheidung 
ein Stein mehr eingesetzt und die Steine kann 
man symbolisch wählen. Ein Nubin zum Vei 
spiel t'edeutet wütende Kritik de» abgelegten 
El»emannes, eine trauernde perle dagegen 
scheint anzudeuten, daß es im Grund« noch 
lange nicht der schlechteste war. 

Hovand yh«e Winvmkhle«. Die 
Windmühlen scheinen ein so nnentbelsrlicher 
Bestandteil der holländischen tandschast, dak^ 
man sich ol^ne diesen malerischen Aeiz der 
melancholischen Nlühlenflügel gar nicht recht 
vorstellen kann. Aber wie die Niederländische 
Konlmission für die Nationalmonumente 
mitteilt, sind die tvindn'ühlen jetzt auf den 
Au5sterheetat gesetzt. Die !7Iüller haben 
angesichts dieser Festlegung der Arbeitszeit 
nicht mehr Muße, zu warten, bis ein gün. 
fliger Ivind die Flügel der Nlühle in Be 
wegung setzt. Sie haben sich deshalb in der 
Zwangslage, einen Umbau der Mühlen 
vorzunehmen un^ petroleummotore einzu­
bauen,' die ungleich zuverlässiger als der 
lvind sind und das ZVerk «»ch schneller zu 
treiben imstande find. 

»iederaufb«u des javanische« «a 
tiOUal-HeiltAiUMD. Die aus kiolz gebauten 
Tempelgebällde des höchsten japanischen Na 

Fayrt durch den brennmden 
Ärwalk» 

Aus amerifanischen Erlebnissen. 
Von Justus Schttlidzi. 

Uebcr Pine Falls hinaus bis dicht an den 
Bakerberg heran war der Ba^inbau vorge­
rückt. Auf eineu^ geebneten Platze vor dem 
Eingang zum P«sse, durch den die Bahn über 
das Gebirge hinweg geführt werden sollte, 
standen auf parallel laufenden Sch'.enensträu-« 
gen eng aneindergedrängt die ulüchtigeif 
Dampsschauselu, 9räne, Lot0motivcu, Lore:^ 
und verschiedcnartkgell Maschinen, dis ich in: 
vergangenen Winter in der Nähe von Pins 
Falls gesehen batte. DaS Cljebirge mit feinest 
schier uniib-rwindlicl^en Hindernissen schien 
ihnen ein 5)alt geboten zu habeu. Ein kleiner 
Ort war hier iiber Nacht entstanden an? roh 
zusammengezittmierten /Z>äusern, ähnlich wie 
Pine Falls eS war. Aber kein 5?auch stieg auS 
den Essen. Kein l^elächter, kein ^slinaeln von 
Registrierkassen drang aus den BarS. Das 
.^ettenaerassel, daS Pusten u. Pufien der Loko­
motiven war verstummt. Negung-No? bingen 
die eisernen Schaufeln, die Arme der Zorane, 
über den lange nReihen von Loren, die aufge^ 
Hort hatten, sich quietschen dvorwärts zu be« 
wegen. Der Bakerberg war heute nicht sicht« 
bar ,deun Rauch und Dunst umhüllten ihn. 
Aur westlichenFirmament in? schmut^iggrauen 
Schleier des Rauchs, der wie dichter Nebel 
schwer ilber der Erde hing stand rieüg und 
greifbar nahe die Abendsonne, einer sablgel-
ben Scheibe gleich. Ein Bangen brütete i» 
der drückend heißen Rauchluft, beklemmte die 
Herzen, als bereite sich eine furchtbare Kata­
strophe vor, die alles Lebendige zu vernichten 
drohe. 

Ich stand auf einer Draisine. Srästiqe 
Männerarme batten sie in aller Eile e.uf die 
Schienen gehoben. 

Nun glitt sie in der Richtung «if V»e 
Falls zu. Zwölf italienische Eisenbalmarbeiter 
in zwei Reihen von je sechs Mann bedienten 
die beiden Treibstangen. Auf und nieder flo« 

t v..»l-I^eiligtums, des Tempels der Sonnen« ^gen ihre Körper. Sie arbeiteten, als ginge 
götlin bei Jamada in Ise, musien alle «is Leben und. Aod. Uich so war eS. Ich kniö« 



ie auf der engen Plattform deS GsjährtS nie­
der, neben zwei Männern, die sich vor 
schmerzen wanden. Ihre Aeider warert gv-
schwärt'it. voller Brandlöcher, ihre Haare ver­
sengt, das Leder ihrer Stiefel weiß, hart und 
brüchig. Ihre Gesichter waren mit in Gly­
zerin qetränkten Lappen bedttlt. Erst m Pine 

konnte man ihnen weitere Hilfe zukom-
»i'.cn lassen. Zwei Holssäller waren es, die 
irgendwo im Dickicht gearbeitet hatten. Das 
7,?u'er, das plötzlich im Walde entstanden 
war und sich infolge der Trockenheit so schnell 
ausgebreitet hatte, hatte sie überrascht. Nur 
rnt Mütie und Not war es ihnen gelungen, 
ilch aus dem Walde zu retten. 

Die leisten hier und da zwischen ^elsblSk« 
5en und knorrigen Vaumrissen zerstreut lie. 
senden Hütten des Ortes huschten an uns 
vorüber. Immer schneller glitt die Draisine 
«uf abschilssiger Bahn vorwärts. Nun tauch­
ten wir in den sinstern Tunnel des Urwaldes 
hinein, der auf beiden Seiten der Strecke 
stand. Ein rauchendes N'M» auf dem nicht? 
Grünes uiehr war, die Aeine, von Holzfäl­
lern geschlagene Lichtung,, durch die wir sau­
sten. Der Boden war schwarz wie in einem 
Z^öhlerflüz. Schwarz waren die riesigen 
Baumstumpen, die kreuz und quer aneinan­
derliegenden Stämme. Me Kronen und Aeste 
der gefällten Bäume Waren verschwunden, 
vom Feuer verzehrt worden. « 

Nicht allzuweit konnte man die Strecke 
üüerblicken, denn ganz vorne vor uns, wo der 
Hochwald noch unversehrt war, wälzte sich 
eine schmutzig-graue Rauchmasse über die 
Schienen. Wie ein Pfeil schoß die Draisine 
darauf zu und war, ehe ich es mich versah, 
mitten drin. Ich verspürte einen unangeneh­
men Hustenreiz und die Augen begannen zu 
tränen. Doch keinen Feuerschein wurde ich 
gewahr. Ein Zischen und Singen und manch­
mal ein lautes Knacken drang aus der un­
sichtbaren, dampfenden Rauchwolke, die sich 
schwer im Unterholz wälzte. Kochend heiß 
mußte sie sein. Schwarz und weiß und manch-
mal schwefelgelb wirbelte es in ihr durchein­
ander. Dann war es wieder, als ob versengte 
Lumpen in die Höhe geschleudert würden. 
L!in Hexenkessel drinnen im Tann, in dem es 
brodelte und zischte. An einer Stelle, .wo sich 
der Nauch am dichtesten zwischen den Riesen-
stnmmen wälzte, schoß Plötzlich eine fahlgelbe 
Stichflanlme empor und schleuderte eine 
schwarze Masse versengter Waldfauna mit sich 
<n die Höhe. Von blakendem, schwefelgelbem 
Rauche umhüllt, erstickte sie im Nu. Ich hörte 
NN lautes Knacken, als ob eint» Herde wilder 
Tiere durch das Dickicht bräche. Gcinz sonder­
bar begann es leise zu heulen. Plötzlich leuch-
tc'te es fahlgelb anf^ Blutrot und furchtbar 
fuhr eS enipor eine wütend wabernde, 
züngelnde Flaminentnasse — einer Hydra 
flcicb, die ihre auf aufgeblähten Hälsern 
sitzenden Köpfe hlNi- und herwiegt, nach allen 
k^Uchtungen fühlend und stechend, ihren tod« 
briliaenden Weg sucht. 

(^ich ins Unticl'euerlich'e ausdehnend', schoß 
Flamine Plö!,..^ch ulit furchtbarer Kraft 

und Geschwindigkeit prasselnd und heulend 
on dem harzi^riefendcn Stamme einer hohen 
Tanne empor, so schnell, daß das Äuge kaum 

folgen vermochte. Das Heulen war zu ei-
n.ein entsetzlichen Gebrüll aklgtWachseN, laS ob 
hundert blutrünstige Löwen brüllend' den 
?^aum hir^anfLobicn. JmNu waren die Flam-

>!en hoch oben, schlugen über der Krone zu>-
sammen und breiteten sich da oben zu einem 
wild tobenden Feuermeere aus. Deutlich 
lonnte man erkennen, wie die Aeste, die Na­
deln der Tanne und der angrenzenden Bäu­
me zusammenschrumpften und hinwegzu-
schmelzen schienen, als seien sie aus Wachs. 
Große Stüc?e brennender Äorke und ganze 
Zweige wurden hoch in die Lüfte geschleuNert 
und flogen vom Winde getrieben wie feuri­
ge Kometen mit dampfenden Schweifen über 
den Kronen der Bäume dahin. Irgendwo im 
Walde oder in der Schneiße draußen, wo sie 
niederfielen, inußte ein nener Brandherd ent­
stehen 
In den Gesichtern j>er Italiener, die die 

ganze Zeit stumpfsinnig vor sich hinschauend 
dem Waldbrande keinerlei Beachtung ge­
schenkt hatten, prägte sich beim Anblick der 
wütend brüllenden FeuerSbrunst tödliche 
Anffst aus. Alle auf eiumal begannen sie i» 
^rer Muttersprache zu reden, aufgeregt, und 

stemmten ihre Kräfte gegen die aus und' nie­
der fliegenden Treibstange», vorne an der 
Bremse stand der Führer deS Gefährts. Die 
ganze Zeit über hatte er schweigend nach vor­
ne Ausschau gehaltene Jetzt wandte er sich um 
und maß seine Untergebenen mit finem Blick, 
der hart wie Stahl war. Schnell raffte er ei-
ncm schweren eisernen Schraubenschlüssel von 
der Plattform auf und drohte ihnen damit 
den Schädel zu spalten, wenn sie nicht ablie­
ßen, sich gegen die Treibstangen zu stemmen. 
Dumpf fiel das Eisen auf die Schulter eines 
der unbotmäßigen Männer nieder. Er heulte 
vor Schmerz laut auf. Die andern sagten kein 
Wsrt mehr sondern beugten sich gehorsam 
über die Treibstangen. 

Angesichts der Ällegewalt der Natur, die 
sich hier offeubarte, des brüllenden Fer-'us im 
Walde, der Niesenbäume, kam mir alles so 
ttnwirklick) vor, so nichtig das, was die Men­
schen bewegte. Mir war es auf einmal, als 
säße ich in eiliem Marionettentheater fern 
von der Erde im Weltall und betrachte ein 
Spiel, das sich Götter zu ihxer Belustigung 
erdacht. Ein Spielfabrzeug, welches auf Mi-
niatvrschienen über die Bühne sanst. — Ich 
konnte das Ende der Schiene sehen, dort wo 

'das Stationsgebäude, die roten PuppenhäuS-
chen mit den weißgestrichenen Fensterrahmen 
standen ^ so nahe und doch so weit für die 
Wurzelmännchen niit den angswerzerrten 
braunen Gesichtern und komischen Schnurr-
bärten, knallroten Halstüchern und grotesken 
Schlapphüten, die an den Treibstangen auf-
und niederflogen. Born an der Bremse der 
tobende Führer, das war daS Kasperle als 
Räuberhaichtmann verkleidet und der bren­
nende Walo hie Szenerie, dis pch die Götter 
erdacht hatten, wohl um die Wirrzelmänn-
chen' in Furcht zu versetzen. Wie würde das 
Spiel endigen? Vielleicht sollte das Fahrzeug 
entgleisen und durch die Z^aft der Geschwin­
digkeit, mit der es dahinglitt, in einem weiten 
Bogen in den brennenden Wald hineinge­
schleudert zu werden. Dann würden sich die 
Räder des unlgestürzten Fahrzeuges noch eine 
Weile schnurrend in der Luft drchen. Das 
Kasperle und die Wurzelmännchen würden 
zappeln und die Götterkinder würden vor 
Freude laut auflachen. Doch nein, leblose 
Puppen waren es nicht, welche sich die Götter 
zu ihrem Zeitvertreib erschaffen. Durch Göt-
tesgedanken erdacht, inS Sein gerufen, tru­
gen sie, se nachdem wie die Gottheit sie ge­
wollt^ Göttliches in sich — —^stS^M'^ dem 
einen als in dem andern -- der Wille und 
die Kraft, die Materie zu beherrschen. In 
diesem Kampfspiele mit der tobenden Feuers­
brunst, die die Gottheit gewollt, mitspielen zu 
dürfen, zu schreien, zu brüllen, Kraft und 
Mut hineilljupumpen in jene stumpfsinnigen 
AlltagSlnenschen, denen es an Geist gebrach, 
zu siegen. Wie das Blut da durch die Adern 
raste und das Herz hämn^erte. Das Leben als 
Einsatz, das war wohlfeil. 

„Drei Meilen bis zur Brücke!" brüllte der 
Führer, gerade, als wir an dem brennenden 
Vaun'.e vorüberglitten^ „Me Mann puwpen, 
was das Leder hält!" 

Glühend heiß war die Luft, die über die 
Draisine hinwegfuhr. Keuchend ging der 
?ltcui in dein heißen Nauchdunst. Die Seh­
nen an den braunen Armeil der Italiener 
traten wie Stricke hervor, alle ihre Kraft 
wandten sie an; wußteil sie doch, dasj di^ ein­
zige Nettuug darin lag, so schnell wie möglich 
über die!Vrücke hinweg au? dem brenuendiin 
Wald'herauszulomuleli. Ein Zurück gab e? 
nicht. Wie es schien, auch kein Vorwärts. 
Denn hinter uns, vor uns auf beiden Seiien 
der Schneise fuhren die Flamuien brü.^end 
an den Riesenbüunien euipor. DazwiscZlien 
zischte, knatterte und krachte es, als ob tau­
send Gewehrschüsse auf einmal abgefeuert 
würden. Funken, lichterloh brennende Vorken 
und Tannenwedel, die vour Walde her ailf 
die Strecke geflogen kamen, ließen sich auf der 
Plattform der Draisine nieder. Sie qualm­
ten, als feien sie Vechfackeln. Wir traten- sie 
aus, schleuderten sie von der Plattfornl her­
ab. Mit nassen Säcken fchützten wir die Kör­
per der^^ beiden Holzfäller, derentwegen wir 
die Fahrt nach Pine Falls gewagt hatten. 
Plötzlich fing der .Hut eines der Italiener zu 

Abrennen an. Ein Funke mußte darauf gefal­
len sein. Im Nu hatte der Führer, der jetzt 
statt des Eisens einen nassen Sack schwang. 

ihn von seinem Kopf gerisien und erstickte das 
Feuer im Keim. Immer schlimmer wurde es. 
Die <!kisenbahnschwellen vor unS singen )n 
rauchen, zu brennen an. 

„Aushalten!" brüllte der Führer lnit hei­
serer Stimnie. 

Ich vernahm es wie aus weiter Ferne, als 
spräche er durch eiuen sonderbar gewobenen, 
dichten Schleier hindurch. Einen brennenden 
Tannenwedel sah ich, der auf die Plattform 
fiel; ich weiß noch, daß ich il)n austrat, von 
der Plattform herabschleuderte. Entsetzlich 
waren die Qualen. Saugte' ich nicht fortwäh­
rend dampf>.nde Glut in mich ein'^ Brenneu« 
de, schwarnmige Klöße waren meine Lungen, 
die bohrten und stachen. Anzuschwellen schie­
nen sie und alles in nur zu zerbersten. 

Was dann geschah, wie wir über die Brücle 
hinweg aus deia brennenden Walde heraus­
kamen, keiner von uns weiß es. Das erste, 
dessen ick? uiich'wieder erinnern konnte, war 
das Geräusch der auf Eisen reibenden Räder 
unter nur. Der Schreck, der mich da durch­
fuhr, erweckte daS Bewußtsein vollends in 
mir. 

Anf einem herrenlosen Gefährt glitt ich in 
schwindelnder Eile bergab. Ein Wunder war 
geschehen, daß es noch nicht entgleist, in tau­
send Stücke s/rschlagen war . . . Mühselig 
kroch ich nach vorne uud zog den Hebel der 
Bremse zurück. Daun sank ich ers6)öpft auf 
die Plattfornl zurück und atmete dankbar die 
frische Luft ein — einen Atemzug nach deul 
andenr — Luft, die nicht mehr brannte und 
stach. 

So kam es, daß auf dem Bahnhofe zu Pine 
Falls eine Draisine zuni Halten kam, anf der 
zwölf wild aussehende Indianer die Treib­
stangen bedienten. Ihre Gesichter waren ge­
schwärzt; ihre Kleider und SchlaPPhüte wie­
sen Br«ndlöcher auf, aber nicht einer von ih­
nen zeigte eine miirrische Miene. 

Alle blickten vergnügt grinsend auf den 
Stationsvorsteher, der sie erstaunt betrachtete. 
So kam es auch, daß noch am selben Tage die 
beiden Holzfäller in einenl Krankenbaus un­
tergebracht werden konnten, und daß aui 
Abend etwas geschah, was noch nie geschehen 
war, solange Pine Falls bestanden. In dieser 
oder jener Bar konnte man breitschulterige, 
hünenhafte Holzfäller sehen, die mit einem 
verachteten „Dägo"*) zusammen am Schenk« 
ttsche standen und kameradschaftlich ein Glas 
Whisky nach den: andern tranken, während 
der verbindlich lächelnde Schankkellner ihm 
auf Koften der Holzfäller und des HauseS eine 
Zigarre na6) der andern in die Tasche steckte. 

Der Storch, 
Üud mag der Winter sich noch so tlill ge­

berden — hilft ihln nichts, es uiuß doch Früh­
ling werden! Und diesnial war es rechtsthaf-
fen kalt gewesen bis weit in den sonst schon 
leilMM Feber hinein. Uild wenn sich elnis,e 
unserer Zugvögel besonders beeilt haben soll--
ten nnt der 5cückk?hr nach Europa, sie werden 
es schien bereut haben. Ein paar Störche wa­
ren ja schon früh im Jahr zu sehen. Das wa­
ren vielleicht die Vorposten, die Kundschafter, 
auSgefandt von der Haupttruppe, um zu 
schauen, ob es schon ratsam sei, die warmen 
afrikanischen Winterquartiere zu verlassen. 
Und kommen die Störche, diinu freuen wir 
uns alle, jung und alt. Es sind doch die Stör­
che zweifellos di(? interssantcsteu. Vögel grö­
ßeren Schlnge'5, die uns die s^rtschreileu^^e 
!?ulLur noch in grösserer belassen. Sonst 
liat die Zivilisati^'n ulit ihren Entwänernn-
gen, Ausrodungen, Regulierungen, VasM-
banlen usw. größereui Vcgelgetier längs! 
schon den Aufenthalt bei nnS fiist unmöglich 
geumcht. oder auch schon gan^^ ausgerottet. 

Also die Störche sind'da. Und dann ka'Nl 
man ja wieder einmal über den Storch spre­
chen. was ja nach zwei Richtuugen möalich 
ist. Aber ich bin doch kein Ornitihologe. lind 
das Wissenswerte steht in jeder Naturgeschich­
te oder in Brehms Tierleben genau verzeich­
net. Dennocb bleibt nur nur übrig, beim An­
blick des ersten" Neuangekommenen Storches 
über die >— andere Richtung einiges zn sa-» 
gen. Die moderne Pädagogie arbeitet ja be­
kanntlich stark mit der frühzeitigen „Aufklä-
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rung" der Kinder. Aelteren Leuten niit ant^ 
quierten Anfchaunngen belmgt dos gar nich 
Sie denken an da'^ trübe Lied in Tschailois 
kys „Eugen Lnjegin": ' 

Auch ich war einnial jung an Iahren, 
auch ich war eiumül jung uu0 uneisahrcn. 

lind sie denken, Jugend und Unecsahren» 
heit siud zusauluiengenolnmen das In-
gendliche Erfahrcnh.it ist eine vorzeitige Ent-
wiälnng und bringt das Kind rascher in ein 
Stadiuul des „Wissens", das so seUen mit 
Glüc! identisch ist. Pädagogie! Moderue Auf­
klärung! Wir glanbten einst fest daran, das; 
die Papas und Mann>^, wenn sie sich ein her­
ziges Kindchen wi'lnschten, eineil Brief schrie­
ben: „Lieber Storch, bring uns gefälligst ei­
tlen blonden Buben uiit blauen Augen." — 
Dann ging der Storch an den grossen Teich, 
nahm ein Babi?, wobei es ihn: in seiner Zer^ 
streutheit zuweilen panierte, daß er ein bran-
nes Mädel uüt schwar.zen '^l!?gen erwischte 
^ und brachte dann da.s Pa!et an 5?rt un^ 
Stelle, warf das ^nnd ^uni Schornstein ins 
Haus und die Eltern hatten eine grosse Freu­
de. 
In Skandinavien uud an der Ostsee glau­

ben die ^Under heute noch daran. Dort nennt 
lnan den Storch Adebar. Und wenn die Kin­
der den ersten Storch inl Teich herumstelzen 
sehen, dcnnr klatschen sie in die Hände und 
klamieren den Vers: 

Adebar, du Langebeen, 
WtUlne wirst dn weg denn geh'n? 
Adebar du Guter, 
Bring mir 'nen kleinen Bruder, 

Adebar, du Bester. 
Bring ulir 'ne kleine Schwester. 

Die Kinder glauben eben daran und damit 
ist die ganze biologische Frage erledigt. An­
derwärts versucht man es aber mit der mo­
dernen Aufklärung. Schon sieben und acht­
jährige Kinder sollen eine „richtige Anhnung'^ 
haben vom Zusammenhang der Tinge, trotze 
dem sie mit ihrem Begriffsvermögen noch gar 
nicht besähigt sind, sich alles logisch zusam­
menzureimen. So geschah es auch einmal mit 
einem kleinen Mädchen, dem man schon früh­
zeitig die „natürliche Entwickluug der Tinge" 
beibringen wollte, dl.i!^; es schließlich über­
haupt alles negierte. Eiumal hatte das Mädel 
Kopsweh und da svrach der Gros^vater zu ihr* 

„Was Kind, daS Köpfchen tut dir weh? 
Komm, laß uns auf die Wiese geh'n! 
Ich Hab' heute drüben an dem See, 
Denk dir, ein Storchenpaar geseh'n, 
Mit langen Schnäbeln, roten Beinen! ^ 
Was laclist dn Nlir deuu 
Das LacNen draus von di!.'>er 
„Großvater, Störche gibts ja nicht!'' 

Also die Ileiue Aus^^etlmi^' ' den Glau« 
ben nicht nur an das '^^'underuiäechen, sou« 
dern an die Störa/e iilierhaupt verloren. Für 
sie eristieren di?se Fabeltiere iiberhaupt niäit 
lnehr. Und als einutal derselbe (''!ro>'vatcr sei­
nen! Eulel Paul sagte, ob sie denn schon in 
der Säiule „Austlnri'.ug'.muterricht'' hätten, 
da sagte der niodevue .slnabe: „Ei freilich. 
Großpapa, ums willst du denn wissen?" 

An diese Auswücl^se und Resultate der 
neuen Pädagogie luliß man imnier wieder 

Lialiener in den Vereinigten Slaas?n sind 
wenig a»g»lel»en. Sie gehören nicht der weitien 
Rasle an. Man bezeichnet sie mit dem Spo'.'-
»amen.Dögv'. 

denlc"., wenn luan die erjt,'il Sti^'. slie als 
boten des illU'^.:n Lennes durch di" Liiste se-» 
gelu sieht. Mindere Zeilen, ondere '^lnsclieiliuno 
aen und Metheden, ^'loer ob nichl doch de» 
D ich te r  rech t  ha t .  n i cun  e r  s^  a t :  

frage nic'.t und ^e» e sliil dahin, 
^''.u deineut selig unüewlls.ten Sein. 
'^?nn dliulet bleibt de>/' ^'ebeu.,' tiesster Sinn. 
Und Unssel? kann ihn tii'.'-'g ^'jott allein." 

Daruin freut e^ eiueil auch, dcil'. uien selbst 
t'el'te noch .^Under sich', die l'eiui '^lublicl der 
sangsclmäbeligen Vögel nerc^nügt in die ^''äu-
de tlotschen: „>wrch. borch, der >clapver'' 
slvrch'" rusen und tro^^ aller nioderuen ?su^'-
klärung fest daran glauben, daß es docb nocl, 
Störche gibt. , » ?i. R. 

Sehr wohltuend bei Eiirrei'buui^ti von 
Rücken, Gliedern uno., als ^tosnielikum zur 
Vaut-, Zc^hn- und Mun^dpslee.e wirkt ?lpothe-
ker Fellers »^vohlriechendes ..Elsoiluid". Es n't 
weitaus stärker und besser als Fronzbr'.^nni» 
wein und seit Icilncn b?liebt. " Devpel. 
flaschen oder 1 Spezialflasche f.^mt Packung 
und Postporto um 4ä Kronen versendet: Eu^ 

gen Fcller. Stubiea donja. Kro.^tien. 
Elsapl-^h Nr. 182. (9748) 

1Z»S 
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!! Antiquitäten!! 
hiesiger Sammler (Kein Kandier) izzz 

' sucht aus Privathand zu Ihausen 
antike Möbel aller Art, 
Teppiche, antike Kunst-

D fachen und Anderes. 
Ausführliche Anj^ebole mit Preisangaben erbeten 
unter „Anttquilüle»^^ an die Ve/wallung. 

Saftdaus-Ervffnung! 
B«hr» mich, de« p. T. pablik«« beksmntzußeb««, 

daß ich da» t» Gt«tze»et. Krets»« 
«lie» 1s, übernommen — Ich U»«rd» fiet» mei«« 
geehrten Gäste mit guten lveinen «nd Speisen bediene». 
1369 Gr»»z Verger, 

A 
!<c>vse, !<<>i'<)Z!<s e. 21,1. Ltoek. 

1523 

Murinsulaner Vstrde-
z ,  ü « » ! ^  

Ali» 
sind sofort vertläuslich. 

Julius 5?ofmann, Eakovec, Tel. z .̂ 

Falchiag-SlenNag »«« 2». «k«dr««r sind«. Im 
SWKehr - v«VH««se M«h, TrtaRa -«?- 8, »» 

grober SauSbaN mit Ton» 
fiait. Die Musik besorgt eine beliebte Kapelle. Für stet» 

kalte und warme Rüche, sowie sehr gute ZVeine und Kötzer 

Vier ist stets gesorgt. ' 

Vegw» Ahr. 
Um Zahlreichen Vesuch bitten 

Ei»ttUk S Gtuar 

N. und M. Mad. 

Sonntag 
den 26. Februar 
1922 findet in Studentt 

im Gaflhause Trofenik, statt. 5ür gute 
2lle?sandrooa c. 25, ein lvein» und 

Küche ist besten» gesorgt. Anfang IS (4) Uhr. Eintritt 
2 Dinar. Utn zahlreichen Besuch bittet der O«I^eber. 1427 

buch« «i« Wi» vtZiigtq«»« 
vo« all«« Med!' u. Setkeidegottuagen. 
F. ^«berman», Aeaz, ZNttrplcktz^ 9. ^43S 

Sliliöllljs I.S!illliö8i!i 
ca 
»» 

n«he de? Stadtgrenze, mit großem WirtschaftgebSude, auch 
für Gärtnerei geeignet, ist sofort prei»»ert zu verkcrufen. 
Auzufragen: N»»a Va» bei plaribor, Volfgangova cesta S. 

Btllher, Achwng! 
solcher Individuen, welche unbefugt ba!»eryfängerisch beim 
Kaufe oder. verkauf« von Besitzungen oder Däusern al» 
Alanschetter sowie Käufer auftreten m,d zahlt Gefertigter für 
jeden konkreten Fall äSS A. VslOh»««g. Konzesiisnierte 
Realitätenkakzlei Aagorsk, Maribor, Varoarska ul. 3. 1357 

So«ntstß de« LS. Uebr««r 1SLZ findet im Gaßh««» 

.A» de« drei Teiche»" ein 

M Î rsMttt»«»« 
statt. Lür kalte und warme Speisen, sowie auch für au»ge-
zeick^nets Veine ist besten» gesorgt. —- Anfang 15 (A) Uhr. 

Uin zahlreichen.Besuch bittet der Gastgeber. 1419 

Moniaa dett v. März 1922 um v Nhr dsrmittOaH 
findet di? freiwillige tizitation von Nialdparzellen in der 
verlassensci^aftssaä?e des verstorbenen Ferk an <Z)rt und 
Stelle in So. Baruara s?att. Die L nfi6?t in die Bedingnisse 
kann beim Be;'?kzaeri^i^te in So. tenart und beim Advo> 
kcitsn Dr. .5rcin ^^osina in ^l^aribor genommen werden. 1442 

Hallo! Fasching! Hallo! 
^rholui^g nach dem Äahs»jamme7 findet man Sonnlag ö»n 2k. 
Fedruvr im Gvsihauke „pri Arbanu". Drhanvva «lies 28 
sriormals .Zum aeinQiliäim Sleirer'.). FeNgLnse- und Inöikn» 
schmaus mit steb»cken«n .Mäusen nebst einem geschickler, Slou» 
zerl» hie^u a!!e und neue Gamser Perle, schwarzei' Bordeaux 

und Götzer Mür^ei^bier. — Llnfong um 16 Uhr. 
Legen PlalMantzel wird uni nickt zu zahlreiche« Zuspruch 

' - gebeten. Es lcidcn ein Ivan und Dalüi Söder. IZW 

VeseSnigte Zagreber 

/^ntolicovie, Lertie 6- Qo., l(. Q. 

Zsgred, Lunciuliöevs u>. 4. 

?ele5c>ri l^r. 15 — 37. 'IsIeZrÄMms: varmus. 
' Kaust alle Sorten gesalzene und trockene Darme 

- und Blasen zu den l?5chsten Tagespreisen. " 

Rol>e Mai^e übernelimen wir auch 

in der Provinz, mmii 1409 

leil 

Hotel restaurant Halbwidl 
K e u t e ,  s o w i e  j e d e n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g  

WjsijW»-1. Mtti-SWkt 
St«I» flijch»» Götze« Bi«r voin LaK. Gi»t« lv«in.. Sp»zi«lilät: 

«»st,»»«»». Itl« 

Safthaus.BalkanLindartova ultea tZ 
Sonntag und Fafchtngdienstag 

llMl!MIllMleiZt« 
übemimmt Dekorations- und Zimmermalerei, 
Schristen» und Reklamematerei, Anstreicher» und 
Lamererart>eiken. lvachgemähe Ausführung. Erste 
Referenzen.??' Älvmiikov kr« 2. 139» 

Mtsj! -' MsMMm 
jung verheira!<s Gartenbauschäler. mit vorzüg« 
licher praxi», ^ ei Sprachen, sucht da«er«de 
HerrschaftAftettr. .".u- erniSßigte Uebersiedlungskosten vsr» 
gesorgt. — Gssl. Zuschriften an A. Mikysa, Wien XlX. 
Geweygasse 4. 137s 

—.... - -

Abonniert dle Marburger « a 
Äettung, sie ist das blMgste I s t» 

»» ::: Tagblatt Sloweniens «» 

Nottien 

vonStrohhiiten, Seiden-
hüten,, nach neuesten 

mit KrOpIensch«««S. .^ür warme und kalte Speisen, so 
wie ein au »gezeichnete» Tröpferl ans Iahringhof ist besten» 
gesorgt. Um zahlreichen Besuch bittet die OMlkA«Wlrtt«» 

Wohin de«« am ^ckschwDsO««iOD? 
V« da» GMfthM«0 weiß«« 
Hase«' Meljßka eep« Fft, z«« 

Hausball mit Tanz. 
.5ür gute Krapfen, Uüche und lveine ist besten» gesorgt. 
Um zahlreichen Besuch bittet T. HettiIMa««, Gastwirt. iZSi 

Schöne Spargkivsianzen 
einjährige, gutbewurzelte (Braunschweiger und Schneekopf), 
per Stück 1 Dinar, hat abzugeben Michael AovaL'L, Gast­
wirt, St. j?eter bei ZNanbor. 1333 

Modellen, billigst und 
> elegank nur bei 
Lva ÄavrvmSier 

GO»?»ska vl. 4ö. lzss 

Schicks Formen stet» lageend. 

Zc^lWlMWl^lWk^iWiW 

Herren- und 

Damen-HM« 
in Atroh und Filz werdek 
nach Muster modernisiiert, 
geputzt, gefärbt usw. Soeben 
werden neue L^üte in große» 

Auswahl erzeugt. 

I>/Isrldo>'»l<a 

Nie» klobukov 

eesta so. 1360 

Ein schöner Hund 
männl. Geschlechte», 
Nasse: Deutsche 

KMWmptnfabrIk „Bolta" 

in Martbor sucht 
in der.Branche bewanderien tüchtigen und gut eingeführteitz 

Msendm 
Tiger-Dogge, wird zwecks Paarung gesucht. Gutes Linver.j füc Slowenien, eventuell Rcoaiien, per sofort. Angebote zii 
s^ändnis und Uebernahme auf nur kurze Zeit. Anzufragen ^richten an „volta", NIaribor, Xoröska cestä 27. 13^7 
beittl Portier, lirekova ulica L. U>>I>W>W>WWWW>>WWI 

Klub - Aar 
üionzett: Wtnterhatter. 

Deltka Kavarna 

Sonntag, Z-Mr-Tee/ 

Dienstag, Aaschlng« »ummel 
Mittwoch, Hsrtngsschmaus,'̂  

Var 
Moderne TÜnze. 

Dalmatinerwein 

bereits angelangt! Alleinverkauf im Deliklalessengeschäsk Rsvostl 6? EvMP. 
(vorm. Luckner), Gosposlw ul. ö, liezw. Friihsliickslube AolovSki lrg 8. 

Lleber dle Gasse bedeutend ernledrtgter Vrels! ,«is 

Zur Errichtung einer kleinen 
1 »i 

'/.'S 

Kundmachung! 
Die bekannte Firma t HrUA» früher (F. tjaa» i Sinovi), Zagreb, 

ist wieder am IelaLi<!ev trg erschienen. Die Firma ist daß größte und einzige Fachmän» 

Nische Unternehmen filr lvohnung»,- ^oiel».- Büros» u. s. V. Einrichtungen im tands. 

Empfiehlt dem p. T. pubsikam ihr reichhaltige»'tager in BrautqusstattungeH 

werden 2—3 Räumlich 

sttqe Abirelung" an die Derwaltuas de« Zs! 
selten sofort zu mieten oesuch». Offerte unter Shif. 

tvaiti 

Teppiche 

Vorhänge 
Samlwktn 

MöbeiftoVe 

W>IMe.B«!«tnung. 

Deaen 
Nlöbel .» 

Kotzen 
Kmnlffenusw. 

Solide »keift. 

..t 
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e-lke 7 

Ällll-HSUL 

KIkÄilll, üiigs'ldm 

> l̂sl<ssn f̂ova essts 19. 

kr c«S WssnT»  ̂

kZE» „LsisntÄS", I»'snsport-/̂ ktisn»Qss., 

l̂Ekssn6i'ovs essts 44, !i. §t., srkAltilek. 
Z201 

ürSzst« ^uzvM «S75 8oiii!s ös^iknung. 

Ho?üknöbkl 

Eiknmöbkt 

DL?vmöbel 

TaVez!e?tr Möbel 
Btttwaren 

T-ppsche li: 

VorhSnae 

Möbtlsiosss 

BettstSern 
s?aunönd billig lm 

Möbel-n.Teppichyaus 

>"! I'L 

V M A W  
völlig perfekt, die bereits in größeren 
Vuros tälkli war, der kroa!iscb?!7 und D 

D deutschen Sprache vollswmmen :n0ch!ig i,!, ^ 
lialdigen Einlrilt (ie?u6)k. . II 

K 
Ä 
!V» 

! ^UIOslsvANZKs eZ. Ä. 

43 (»^kQUüZ'.os). 

Perivnl. AL'sl?lluug an A.^ochcnki^e>^ 9-Z?. lS—ZZ Ul)!'. 
s.'> 

M» MZ  ̂

empfishlt dem j). T. j)nl>likum sein reich^iRltiges tager 

ron Lmais-, Glas-, Nolzell««'- »md Geschirr. 

Äm gwKen ukid im kleinen! ^ 

ist die sei1?Mi^5f^!>igste, stabilste und k>ill!.)stö0hns Farbband 
und obtie Unt'ü^HaltnnftSfsffeN. Die !Na)chine ist für 
jlow.^uiichc, kroatische und deutsche A.-kireibweise eingerichtet. 

Tiicblitze Vertreter gegen gute j)rooision gesz^cht. 
^ug'»L!ovonstco Importno In vkaportno podjvtj« 

. In2. Ku6olf pSölin l4ll 
Ifulvsrjvs« uNea 4. 1^al»pko» k<5/v2. 

Alle Arten von 
»» 

oNler. Rlemkr. 
und Tavezierrr 

alle Arien BeschlSy«. AZerkMqe. 
Zubehöre und Maschinen, sowie 
auch. Gtoffe. B»rt«n. BSndtl'. 
Teppiche uni» L«»er»e« sSr Equi­
pagen dillißst zu h«b«ii W ü?r 

! 5?l!lis!tli!vS!uiiz A PVZ s> l!e!s!! 
6. ct. 

isgNliii MSAckij«. 5k!!i»nllit j 
isyowz'ck v!lM. pslliKZ j 

2^cZl-^s 
knzizvi: l.WU. -ovizi «I!!Z 

izlijMkuulliW 
in M» Dimensionen. Aulo-
kestcindteile. Llusrüswnzsoegen» 
stünde. Ersa''M«terk«l, teorekle 
Mas-^tnschraukßn, Auqellaqe^, 
Schrauben, Vslzen, Svlln!»», 
Mutlefn. Kupferrvdre. Dtchtungs-
und Lioliermstertale, Ma<^nete 
und Vergaser svwie deren <srsas;-
teile, Glühlampe» uod Äabsln 
etc. in gkbdler L.us»ahl. Aeva-
raluren und ÄsntieruniZeu aller 
Art fichzemSsz und ve»Menl)afie 
Bediellun> det 
Mechaniker. M«rib»r, velristjst^a 
ulica lS. loiti 

Allcri.cuestc vsn D.in'.cnflrol^lnUen (^irül'ial^csaison). 

Gl'o^^e Auswal^l von I^errcn- und D.lnicnl iUfn. !>lk'?I^^'ü!en. 

!'i^odern!si>?rungcn ssrvie 2^cparajulen cll.'r ?lrt I'^ute und 

ölrol^däte. 1Z(Z4 ?1?)distinnsn bedcutcndcr 

Ävan Kvas. 5M!m(Zche>-
Morlbnr. ??teljska cssla 7-!. 

^ "NN 

Maribsr, Gowo^ka 
«liea 2S, Pirchanhau5 

svreie Besich!igung! 
Kein .^aüszwang! 
Preislisten gratis! 

Automobile 

holt hier am- Lager 

qensrolrepariert. sofort lieferbar, 
i teilweise iRti neuer Bereikunfl, 

L1Z! Personen« u. LaVenwaxlSn. Marke 
.Turin?? Fial- und .Puch' bei 

Birma Toneje in drug. Marwor.! 
Mantor. Vetrinjska ul. 13 lSi^ 

YZ^otorraiis?. Schreibmaschinen, 
Nükzmcischinen.Ercnn?nl)l^ie sowie 
«lle Är!a^« und Zubnwrieile, 

Ketten, Pedale, 
risse. ^Sktet. Lalernen. ?^ül)» 

maschtn Scbisfchen. Spulen, Na» 
dein, c?ummlrtnIe. Oele. Ersatz-
t,ile. Cchreihmnschin Fllrbbän!>e?. 
Beütipdleile. Cardonpapiere und 
Illenjilien aller Art. vrammoptzon 
Nadeln. Plaüen, slowenlsch. liro-
atilah. serbisch und deutsch. Gram» 
mokihviiledern. Tr:el?e. Zakinr^ldcr 
und alle Beitanditils. sSknlliche 
Äeparakurtn sach« und fachgemüh 
dei ÄNoriK D«Aie». Mechanü^er. 
Mechanische WerkflStse und Ma-
schinenhUs'dluni,. Keqriindet im 
Jahre i^9S. V«ril)or. Äetrinska 
ulici iS. . tOIL 

ja slisn 8iär!ik!Z FSkLnsiss! dZis'-elZsMtzig 

sssort 

1 fas^rbare 29 ?5 c^pple Lin mann; 

1 stationäre 1()/13/lL .^attdamps-l^ochdruck t^anz-, 

1 siatiouäre LL ^iattdan'xf mit T?e^penrosiv?l«^:.erunn; 

.luZLLlQVQNÄ'-^o imxzorljio il? Qkl^porlno pOc!i«tjo 

lNZ. pSÖ'kZI^ 

iV^2fk!>or, 'rru'.ZkirZÄVL ulZt^ki 4. 'n 55 

l05S 

släudige Ausiclluuq 
isiiigling tt!!? Verlrauen5-
Person, Dirclilor. (>)csü)'is!5-' 

Verüxiltl.'r oder 
lichss sür sosart odk?r späiel'. Bin kiallj-nännisch 
qs^ildet. der slc>menischcn. serl^nkroskischc!:, 
s6?sn u. ikalienischen Sprache vollkommen muchiig, 
siau!ionsfci!)ig. Erstl^lassiqe Neseren??n u. Jelly« 
Nisse. Gesällis^e An'räge: Poslsach 23, Maiibor, 

7 k k «! A 7 S o »I A l. e 

e 5 5 c  
19. bis 2S. «««r- 1922 

?U? aNv v?an«k«i,: Ud«r 4VV0 Zz»»» 
sus c>am Ii». un«i 

k^Äksra ^uiklizdtte Uder llslssdesLnsUsungsn o»6 Volinungsnackvel» 6urck^ 
^ensr ^«sse Vl«n, VI!.. t1»sv«p»I»M, »o»ile rlurcN «tlo «kr^nsnltttcNia 
VLrlrsZLnsen tn 2^<3llev: teorrezponilani'Zivlls ««neiol»mu»eum» 
lkod. Z,retk) «csei^eva uNc» 7. ..celsritss " Iugos!«vlaclie Iransport-Se». m. d. N. 
l/^rikur Ntrsctil), NsSvrontt«,.«,« 5. V»terrGl«k. Pas» 7»W »v. NarkW-N. 

MSuse, Natten. 
Triimaima und?!ersnnd erprobter 
radikas^ivirkend. Veriilgunosmitte' 
iiir weiche täßlich T'onkbntse ein-
li'nke«! Vefle« Aauv» u. NelK» 

1».—. v?qcn??attcn 
7G —, Salbe DT^enick'fn» 

<nuse Zs. HL*—. ?Klbe >z.VieblLu!e 
?.<0 - ».kVeldmaus- V. iv.-, 
ecien Nüssen und Gchwabe« 

rrtrasterke ^»rte Pk. ?!9'—. 
cxirasi Wanzentwktnr K.A^. 
MottentUger und 2V . 
Insetteupulver H <> und Ä<^ K. 
Pulver aei^en Kleider u. Wasche' 
lause Lk. 10'— und K. Stt'-, 
Pulver g. Gesliwelliluje 
und LO. gegen Ameise« K. IV. 

Wiederverkäufern Aadatt. 
^ Versand per Nackjnal^me 

Export'Uuternehmung 

M. TSnker, PetrmjSka 3, 
Zagreb LS (Kroatie«). 

Verkauf bei: Medte, Rakvve 
u. Za«kl LS 

für VeM^md 
ftiv in Gold, ^nd 

Silömvaren. Schmuck- und Gebrauchsgegenständen, UWn,' 
Ketten, Ninj^en, Obrrin^cn. Armbändern, Tansminffer» 

9S 
ZZV 

bei bela'nniiin 
s^irmnSuttn??^^ 
billix^sten 
pieisminschl)s^^ 
modnne?^^ 
fübrun^' 
b-strc7e, 

Taschenme^^ 
ZlgnrrttenS 
Tal'itkdosc^^N" 
sieiapp'-.rate,' sc-
wie /Z^cuerzeus,? 

lenmeifllV-

für Bill^en, vaftl)Suser, Kanzlsien 
ki!. elc. Neueste klitage siir Be-
leuchtu»a unö Äsche» auf einmal 
beiÜtzdar. All» Arten Beleuch-
lunasieienßiinde» Gliihkörper. 
Gläser. Brenner, Kardib «te. e!c. 
bei «»rjz Oa»ie«, Mechanitier, 
NctNdv^ ^tnnj»!! ul^ IS. !Sl9 

usw^ enthält der Uustrlttte PsU)t?citc>locl vom: 

WtvsrLilüädM Is-Liiilllsrill I^jMjW lir. Ti)?. 

(koekpflms QusüM) 

selinittkrsis Wsrs 

iübSrsU erksMieii 

erst» kroatlsek» Satsml-. Svled- ui,6 
?»id^aron»psdrll< 

IS.SMMrZMIS^S. 

8Z 



6ZTG<D^!V<t!5lI>G<Vl<V<ND<l!<D^ « Ä)E? ^Rust <m Prma ParltNt» x«<v<V<I«'I<VVVPPV 
Podrezje. Eankarte»<! ul. I. I4S4 
S^n.stdckiges FZ«<»s mit s»hvnen 
l^lcn Kellerrijumen.kirokenlKof 
und Karten zu verl«ausen. Anfr. 
tn ter Derro. l3Ä7 

Verschiedenes^ 

TOscheauhr««. PrSziN^ns- u. 
Wanduhren repariert solide und 
tSsch Ä. Alziak. Maridor» ^os-
pvska ulica 16. ?L(i 

SungenIchVindfochk. DerLp«-
'.ialist l^r Lungenßrankheiten 
vr. Peöntk ordiniert jeden 
viensiac^ und Freitag N^I2 u. 
I4-1S m Maribor. Nazlagovo 
ulica 2k. NI 
Ttrtt Vover. SänlÜtr. Glaoni 
irg 4 cmpj'let?ll iicd öcm c>eil)rten 
Publikum. <ir.^e^lgt neue und 
dauert)«,!,: Lchu?-,e zu scljr jo!>dc:, 
^^reilen. 
Lchrstlzma^chtn?. x^eorauchs-
iä!)ic». Kelsen (uU^^cld.^u entleihen 
kiejucz^t. Ättlr^ig.' Ai^avy, Ä!llN6l'.,i 
uilca 2^. 
?jeUeres ti".rllsj?c:lll!chez ilei^icicc^ 
Friiulcitt r.ui j'.Ielneln i^lniwin-
ikien .u eci!.clni^'i'.:c!^ ^.auc-dcl! 
von even>?!che:l «^lauleui rns 
Zjpril. gcjuoV'. Äntlüge untcr 

an dic Vet<o. 
1 

Das Awshnus Meliska celto SV 
wird verkauft. ?l»:srage dortseldst. 

l3«4 
Weingartendesttz. sekzr erlrag« 

reich, dei Maribor 
Aefjßs. dreioierlel Slundei von 

Maribvr. yrosze' Gebäude sllr 
InduslriFabrik,, arotz. vtist-
aarlen, Wiesen. Felder. Vieh, 
sehr preiswert 

F«I^riksgedü»d?. für kleinen 
Betrieb samt Wohnung 

S:»mieSe. Schlosserei in jugosl 
Stadt 

Gelchösf^adsÄse puter 'l^nslen 
NlNa. reifende Log?, qr. Garten 
We?c!?«islsha»s. irequimte Laqe 
Gafs?)aus samt Fleisch.^auerei. 

Äclourmarks. I4V4 
^e-rNtSte-lb«« Mar«. 

b<r. G<SP»sZM' »Le» ZS. 

M>chE>GssG»»tz»lH. tk»cktt lmtz 
Kohle« immer zu Kaden bei 
Atrma VippAt, 5alteNhocho»O 
ultra!5. . !»4l 
WOe»»»»»»M«s. l ftartes Wirt-
schittHvferd. l starlies Dopvil» 
pony für schweren und leichte« 
Zug. 1 Traderffute Sjütikiss. schnell 
UN» vertraut zu verkaufen. Gut 
Rotwein. IZöl 
Schönes G«schlkt. Milte Stadt, 
und eingerichtete Wol»nung zu 
»erkaufen. Anfrage Verv. tZZ2 

zu verkaufen. 
Posch. Äorost^a 

r zu ver 
cesia 13l7 

Junge, sehr schöne Zvvlf»h»»dE 
reinrassig, acht Wochen a>t sind, 
abwgeden. 400 A. Iauk. T^üska 
cesta SS. IZlS 

.'.'.uticisornl und 
andere, so aue) Aii^delnutzcl und 
^^nlZpf^ prcs^t F. PtanlU. 
tenbacdo^a ulica li«, St. Ii). 

Rasteri^lingcn« System „Gi-
usw. weiden.ium schleifen 

ül?etNymm(N ein E>liiÄ Ä. 2.—, 
kiuch Kaart'^neivemaZchinen. . 
Pselki^srl^cermazchtnenircldeii 
fachmunnilch tzcici)lisseil ii?l Kranz 
Tomaschil^, Mei^^rschmied, Äkori« 
bor, Slovcn25a ui^ca t. I 

Vinlamittonhan» m Niedling 
bei Milien. loUd gebaut, kleiner 
(5^arl?n, zu lauschen gegen Äaus 
m't (Larven in 'IZ^nribo? oder 
Ilms.eduii,^. »Einfamilien-
l)aus" an di? A:rw. 1410 
Metastarienbe sitz mit Winzer-
siaus. 4 Joch, in Nadinsderg. 
Psarre So. Troiica ia d. Kolvs. 
verl^aujt um 20.000 K. l^van 
Schoslcritfch, So. Vid bei Pluj. 

I40l 
Vkrtaust. 

Ben?! töy Iock). Z.coS.ooo. dann 
2.'csilzungen von S—50 Loch, 
'.owie.Äere.chnslei» 

^ins-. Teschäsls- u. Einfamilien« 
^^^Uier 

DiiilZ mit Karlen 
Äotel. Eailliaus 'I3S3 
durch dtn?o>'zess. Aealitätenverll. 
^'tNZicrStt, S.'l'arlüor. löarvsrZka 

nssra K. 

Ätlitäiilie DeteUi-;u»g an soli­
der reniabler Eaa^e sucht alleln-
jteher.der nut Mille. 
AnlZLie unler an die 
!>trw. 
Schttngardeiten werden aiil,?-
nommen. Slooensl^a ul^ca I 
paU. lmks, Tiir »'. l'll'zs 5G^ic"rD^»c^<l!^<!v!EVGDDG 

Vokal samt Emrichluna billig 
,d.^ulölen. 'Auslege ausGcsällig. 
t^eit Tllkjeandrov:'. c. .'^rojae. 

Jellliliiittt 

^<Z»Z>Dc!^V!ev''ri^'MVDiT'2 T-T-DD 

Flau? und von Desidun-
aen. ÄeschuUs- uvd 'Zinshäuser. 
Villen. Gast.-)^a?f».'tl)äuserzu den 

.tulantesien Ved::^ungen i^bcr-
lilimmt Neali!üi'enl>üro des Kart 
!rr?>ba, A'aridcr.. Llovznska 
lulica 2. 
Wetneiarlendeji^^j in schonei. 
Lage. Ilmgebunii ^2nl?c>r oder 
.Celje. mit aiit erl>allciien (?el)iiu-
den wird gelmust. Äli!r^<ze cn? 
L5. Maribor. Sililarikriri 
ulica 5. 

Kleiner Besitz in ncichsler ?t^il'.e 
von Maribor. wi",) ^pc^cn A»'.-
zahluna mit gri)s'/rcm VeZil^ 
getauscht. Adrejic 2;cru). 

Kaufe Desttz, td di? 5^^ Joch. 
Zahle Dollar, ^.rsibriilcn ulUer 
.Amerii^anel" an Verw. !340 

GeNl, iin ')^tarkie Arn?elv. O!t. 
Schönes Kerrenhai^; mit öPcirt., 
L Loch SÄeibeuiirund. eigener 
Dach, gros'^e? Wirtslhaslsgebäud?.. 
^alektr. Beieuchlunfl» qec^en eoeut. 
«twas I^leineres in Jugoslawien 
KU lauschen gesi.icht. ^^lnsrago b:i 
Firma Livpsrt. Taliel^ba^-i^ora 
Ma 16. Maribor. ^ 

5denerdiaes Äous mlt froren: 
Sarten. Eckbaupla^,MagdaIen>:-
»orstadt, zu oerliaufei,. ülkiresse 
ia der Verw. lZ'tK 

Schöne DiUo in Gra.^ cec^en 
«in Kaus in Maribor zu lauschen 
gesucht. Adresse in Derw. 1ZZ2 

k. 

In kaufen sefncht 

(Zpeseteiwarengeschaik auch 
samt Äaus, auf autem Posten m 
Maribor oder Celia wird ge« 
ticiust. ?.'nlräee an l>. Mari» 
l'or. Lirlkarlcoa ulica 5. IZOS 
Eule Pfsrdeöeckeu zu lmufen 
i'.csucht. ^^ttscbr'.ltcn an M. Fritz-
!zan>. A^ra?.din. !?26 

Outk? Äerrenrad zu Kausen 
«^.'sucht. Zuschriflen an Frit^> 
Iiand, Vära^.din^ 1323 
Gute rvasserdichle Piachen zu 

j^esucdi. ,'^l!schriflen an M. 
'tsr,l)t»aisd. Vara5dll>^ 
.^-^wei schiine Kini»erdettel)en zu 
l ausen gc'ucht. Zu^chrlsten an?^t. 
!vri!^!?aris. 2^ars2din. 1Z2ö 
Kaute einen Äollsliund oder 
To!>ermann. Miinnchen o.Meid-
chkil IL Monate bis 3 Iat)re 
als. dressiers. Der Eigentümer 
indge jicli '.ni Kolel .Meran^ t-ei 
^?ziva '^lin mit dem Kunde mel­
den. Von SlLenlen kaufe nicht. 

«in Aomerles'^«UAGew»yr und 
eine Alichsflinle mit auswechsel­
barem Lauf n«d Ledertutteral zu 
verltaufen. Adresse Verw. l'N4 

Iivei Paar ligurant« Psseröa zu 
verltaufen. Anzufrazen Marti»^. 
Gospost,a utic«. 14AS 

.^wei grichNchWEina »ert, 
Studenci, Aleksaadrona ul. 6?. 

!4?9 

GeschäslsloKal ist zu t)aben. 
Slnsraze in del' Verw. t4S8 

FSr Aafchinz! Sttles Kauz-
geselchtes Vtrd oerkaust. Sflla-
oarska nlieaSafari». l4?0 

^verschiedene Msbel auch für 
puiche. Lampen. Luste>. Bilder 
und Anderes zu vert:ausen. Anfr. 
»iur am Sonntag und MontsI, 
Gregorötüeva ulica (Tchillerstr.) 
Nr. !«. 2. Sl. 1441 
Olaoiar, sehr «ut erhalten, set)-
lerfrei, .oerkäuslich. ZidovSt^a 
ulica !. l. St' 14^ 

Ein DobarmaNNhund zu ver-
tiaufen. Zrinjskega trg 3. 1405 

Neues LoKs«kostÜ« und Näli-
maschme zu oert^aufen. Ws sagt 
die Verw. I4i7 

Sechs S^»elfezimmer-Safs«t. Har­
les Bett Mit Einsah. Kängetiafien 
einllirig. Trumeaukaste n ol)n« 
Spiegel. Psyche, Zimmerkeppich 
2X3 SO Meter wegen A>U'N^ 
Mangel billiz zu verkaufen. An­
frage Presernova ul. 24. I. St. 
r echls., 140L 

Schöner Iuchl-Sbar (Slawoni-
sches Mastschwem) wlrd verk. 
Koroat, Bisirtca bei Mqridor. 

1Z7S 

Elegante altdeutfche Schlal 
zIm«erewrich«a»K, Nus^. rein, 
mit St. Ztnna-Marmorplallen» 
schönes Waschservtce. vier Leder­
sesseln. kleiner Tisch. Mairahen 
zi> verltaufen. Zu besichtigen von 
14 bis 1V Uhr täglich. Milden-
rainerjeva ulica S. Tltr 4. NO? 

Zerleglsares StsandeN und 
^ngekasleil zu verltaufen. Slrl-
tarjeoa ulica 16. IA5» 

Feine Ziehharmoatka. preis­
wert bei Lorber» Plinarni-lta 
uUca 1. IM Kos. IZSs 

Ach««Nil l 
Verschiedene «^tafzimmermöbel, 
Schlofdiwan. elegante Äudert-
detjien, Vorhönze, Teppiche, Ue» 
dercoi^rf^ Bilder. Spiegel, Pöl-
sler. ^polsterte Be!tein1itk)e. Vor-
^^immerwand. tOpezerei-GeschäftL-
emrichlung. Nüi»muschine,Gchrel!)-

! Maschine und Verschiedenes. I. 
> ischmidl, Aoroska cecla 18, i. 
Slocti. 1372 

Pianino. Kleoicr und Musik-
anlvmale zu t'.ausen -zesucht. 
^lestauration .???clridor' Zimmer 
?tr. 10. ^ 
Schnlleilonfl Ui Razoanje lzei 

l^aust zirka "^0 Mt. lang?» 
alles Drat^tnes?. Zuschriften an 
odißs Anschrisl. l.'iZI 
AtasÄ'.en «Weindou'.ellen) l^ausl 
j!.')es Q^anlum Giuro Valjati. 
Vurgl'.cller. Ätariitor. tNL 
Sniot^ing und Alesle. gut er­
hallen zu Kausen gesucht. Zuschr. 
uiilcr .Ämoi^ing" anIciöö 
Tuttisdittttc. 1.'einenadsälle. 
?ulte und Kadern kaust Ardeiicr, 
Drüvslia i^ilica I!?. liegen bar zu krausen gcZucht eine 

leine Wirllehait. ntcht iidn' 12 j 
Acker. Obstczml-n. l'.leincr ^ 

Weingarten, neiles Landl)aus u.i— - —^ 
zutem Wi?t>6>as!SIebijiide in Ms- ' 
»ibor oder nächster 1lmx:ss>uiil^^ 

mit genauer Besch:.n^u...q, 
Au veruauscn 

iunh Preiscvigabe an die Verro 
M. ,Tusk^ilIum 12'. 132 > 

»O«j tS mit Geschätt wegen To-
sdes^all zu verkaufen. Anfrage 
»nur «tachmitlags, Meljslia cesta 
jNr. «4. ,427 

Weinkartettbesitz. 
Maribor. jchlos^alMche Knapp 

jneue ^ 
verltaufen. 
jneue Villa, sogleich lie^iehdat. zu 

Anliäge 
ttvslen Selbfldäiifern an Ndrois, 
S9Spo5ka ulica, Maribor. 14?1 

Sanerkrau?. aiich ausrvSrts als 
Frachtgut, prima. l)ochfein. 16 A.. 
in 500 Äito-Fässern Brutto für 
Nello offeriert Odst- u. Stemüfe« 
Handlung Zoan Vötltich, ÄoroSka 
cesta 128. ' 247 

Schlalzimmsr. Älichenmvbe! »z. 
GeschSslsetniWung,' s^^ s^vn. 

i'ü-' 
Dravskta ulica 13. 1324 

Vchlung! 
Grqhe Noswah» verschiedenster 
Oei^ren-. Vamen- und KinöZtkiei-
der. ji^iite. Schuhe, Wasche, ptacht-
volle Dainajtgarnituren. Leder­
röcke, (Vummi- und Wetterman-
:el. Ueberziel)er, ^'ederkoffer, Le-
deitajchen. Aktentaschen. Banlt-
notentafchen. schone «ocyzeitS' 
gejchenke, verschiedensle ?lntiken» 
.^asV^stUljren. '^^endetul)r» ^ram-
mopl)on, Musiktnjlrumenle. No­
ten. Äomane. Kandarbeiten.Balt-
ttseidsr, . ')?taskenkostüme. Ä. 
Schmwl» Äoro-^ka cesta 15,1. St. 

1-21 

Äisilge Waggon B»chenh»Iz 
jofort osrkäuslich. Adresse in der 
Verw. 1L8L 

Schöne P»Im« 175 m hoch zu 
verkaufen. Iuroiüeva ulica 18. 
Sluvenci. 137? 
schöner, weitzer Kindersitz- und 
lZieDewaaan zu verk. Äettejeva 
ulica 7. !. St. 13S^ 

Drahtseil - DS»Uera«fzas für 
WeingÜrlen. Adr. m der Verro. 

1S88 
g«6tG»i samt Vefte, einmal ge­
tragen. ein Kerken- und ein Da» 
mtft^egenmantel zu verkaufen. 

SSiî IsSSk««» 
«MMW» 
Slovenska ulica 2. ^I20S 

^ s?^ fl7^ ki^ 

Lur ^Großen Gwcke." 

TägliH frisches Bock- sowie MSszenbler. 

Prima Tischwelne, Liter 36 Kronen. Sl!» 

vovttz. Hochprima Kärntner Gpelse-Kar-

wffeln nsw.. Franko inA Hans gestellt. 

Irgovins 2 msssnim dlsgom 
13S4 <?o»po»k« ul. 4V. 

«»VU» 

Iu vermieten 

Tausche einzlmmeriae ZY»h««iD 
sMagdalenavornadt) gegen zwti-
»is dreizimmerige in der Stadt. 
Anfraßen unter .WohNtlND- «n 
die Uerw. I2SZ 

Tausche »uetne Lzimmtrig« sonn­
seil,ge. schöne Wvhnuaa in der 
Vorstadt mit einer grö^erön ii, 
der Stadt und Aa!)le qrostes^o-
nora!'. Briefe unlet.Disltretion" 
an die Vera». 1381 

Einfach möbtiertes Itmmar an 
ein Fräulein oder Vraii zu ver­
mieten. Wv. Vw. 1400 

Ätn Oart wird auf Kost »ind 
Quartier sofort genommen. Pli-
narska ultca 17. i 

A« Miele« sesucht 

M««azw für Sleesom«elslel!e 
pafsead, per svsvrt aesucht. Offerte 
unler .Cl)tffre C. ä? I.' an die 
Ber«. 1S7A 

Kleines v»K«l samt 
Aeller, Stadtmille ge 
uUer.Aa«jlei' <» ^ 

Magazin, 
Antr. 

v. 15SZ 

Serbischer Vwdaofttzta» «il 
Frau und Kind sucht 2-^3 möbl. 
Zimmer und Äiiche. Gate Ve-
zatzklna ttntrSge unl. .?lr. SVV" 
in die Verv. !»54 

SchS«« SV»y^»n, mit Küche 
und 2 oder mehr Zimmer, möbl. 
oder ntchtmödliert. in Maridor 
oder nichsler Umzelzung »i?ö 
Iffsuchß T»e»k. «MU«k>»scht, 
gegen eine Mstzniinz in Zagreb, 
inmitten der Stadt. VermMlern 
Bel»tznun>. Anlräge unt, »März-
«»ril 19ZZ' an Ver». tttÄ 

Gesucht wird eln großes oder 
zwei kleinere MOHazwe ei»ent. 
trockene Kellerröume. Vriefe an 
Poftsach IS. «arikor. 14»L 

Ruhiges ShtzP»«? sucht in soani-
ger Lage zwei mövtierts Zimmer 
mit «tlche in Maribor oder in 
nächster UmgtkunI. Eo. Sommer­
wohnung. Offerte unter .Akade-
«itier- an »is.Berw. 10S7 
Schön möbliertes Zimmer wird 
oon einei^i solideit Kerrn ab 1. 
Mör.; gesucht. Anträge unter 
.^oud- all die Verw. 15?S 
Ilnindbiiertez griiszeres Ztmmer 
mit scpiriertein Äingang zu 
mieten zesilcht. wennmi^gt. V«kn-
hvsnüiie Eintrage unter ,A. A.^ 
an die Verw. 1ZSZ 
Schön mSdlieites Ztlnmer in d. 
S adt zu »nieten gesucht. Preis 
?iedensache. Zuschristen unter 
.Dcingend" an Verw. 140S 

Stellengesuche 
D<v«C>a>»> 

Iiinger verlAtzticher Mann, guter 
Nechner, sucht Stelle als Ätaga. 
zineur oder der'gl. Unlcr.Sofort^ 
an die Verri.'. 8<40 
Ein kinderloses Shepovr sucht 
kteil?e Kausmeisterei. Adresse in 
der Verip. 1Z7S 

Offene Stellen 

oder Mädchen 
»yinlntsskn. 

AeUere'. yr«n 
Mi^' ei 

«? 
Krseoina s4»Äaloärienberg 

A»««ls, Mannsakur- u. Spe« 
zereiwaren »undift, fleis^tger Ver­
käufer. d. Keine Arbeit scheut, wirb 
sofort oder Milte MSr, aufae-
nommen in der «Vemischlwaren-
tzaidlung Anfon Äsros?c, Gornia 
Radgona. iS7s 

Tüchtiqe Vorarbeite­
rin. wird gesucht von Fa. Ioka 
Koss. TaitMibachova ul. S. 1Z5Z 

Mehrere netts .lZehrmti^6)e« 
«erden aufgenommen. Maschinen-
s!ri<k<r<i Be?.ta. OroLNvva ul. 6. 

15»0 
Verbeirateter GArtna» sür einen 
Besitz nÜchsk Varaidln gesucht. 
Derselbe hat die Arbeiten im 
Jemllse- und Obstgarten, im 
Park und bei der Bienenzucht 
^u besorgen. Bedingung periön-
^ch« ÄrbelksfShigeit unb Ver­
ständnis. Anträge an Dr. S. 
Gorjan, Zagreb, Atiademii'ki 
tr, !. I40S1 

Kröntein zu oieriährigem Mäd 
chin (einziges Kind^ gesucht. GS' 
sucht wird iilnge Person mit fei 
nem Venehmen, lustigem ?em 
perament. mit deutschen, engliicben, 
oder französischen Sprach- und 
Klaoierkenntnissen bevorzugt. — 
Ferner wird ein 
cheir/ junge nette Person Mil 
guten Zeiignissen aufgenom­
men. Offerte mit Lichtbild 
und Lebenstauf an Stefan Sldler, 
Gut»besther.Drsact,Danat, SSS. 

l»«S 
Junges netles «Sdchei» wird 
zur Bedienung gesucht von 7—2 
Uhr. Blesniti, viriiatjesy ul. 5. 

14^4 
Zu zwei Kindern. ^ und 6 Jahre 
alt. wird bessere« AtL«let» ge­
sucht. Dasselbe wird zuit» Unter» 
richt in der deutschen Sprach» 
UN» Klavier geivklnscht. Briefe 
an M. Tekaur. Bimskt vrelee, 
Posk kiotlje pri Gusteinu. 14ZZ 

«rheitertn Wied aufgenommen. 
Lohn 4 K. pro Stunde^ ^ 
Mittagessen. Krali Atatjateoa 
ulica 7. Kärnliter-Vorstadt' t4SS 

Stelle Sa««h»»wri« sesucht. 
«nträge unter .Besitzer' an die 
Verw. lSVS 

Unständiges steifiiges Swhe«-
mvdchen für einei, Lauerposten 
gesucht. Anträge an die Vfrw. 

IZ7S 

Zum soforligen Antritt werden 
drei Kvchtanen sür eine slawo-
nische Stadt gesucht. Mfrqgen 
b«i Puslali, Pobretje, Cankarjeva 
ulica 9. 1403 

Anständiges Mabche« zu kin-
dertosem Ehepaar aufs Laiid. 
Guter Lohn. Kost und Vshaiid» 
lung. Dorztislellen Stamzar. 
Solska ulica 5.' - 1^2 

Korrespondeuz 

' izvaixhÄ^G! (vcviVVWd 

Ändufleie-Deamler. 39 Zal»r> 
glf, hier sremd, »ct);it ftch nach Ge« 
dankenaustausch und elwaö Zer« 
slreuung. Brie'« wennmöglich mit 
Bild Ulster .Anonym zwecklos" 
an die Verw. 135.9 
Alleinstehend» Witwe, Damen, 
schneiderin, mit t^Ubsch einqerich-
jeier Wohnunj?. wüiischt sich mit 
älterem .Kerrn zii verehsltchei7.' 
Utiter .Trautes Ätlm' an dta 
Verw. 12öl 

»» 
LogiiÄe!Äsc!icifiÄii 

' 2sgred io4t 
reines, ̂ Vüwäeztülst. 
üdersU erkAltliclt. 

Rtlstnder »w 

Pettreter 
wlrck von ein« großen 

l^iitök'. i^um'. j^ogiizc-u. 

5pifituo»misbnit pel5vfok! 

ge;ucht. Misiige unlei 

Ungabe cke; I^s^sn§, ma 

kelleiitsni Sie meiste KuN' 

Md«Itsnn<5chi>ll I>»t. an 

äi« I'oZliäch 4I< 

?»Sftd. iisuplpozt. icg< 

für die 

Bojvodlna, 

Banat u. BaSko 
übernimmt «Vekee Kvreniii 

Paneevo. i 

Kutördsltkliö Ki'llllllkllrüdi'kv m. ̂ ugösivt 
zu kaufen gesucht. Anträge an die verw. d. Bl. 1444 

Appretur Anstalt 
stir alte Hwe! 

Alis ganz alten Slrohülm (Geslechk Zeder 
Galkung) kann jede Dame elegante, moderne 
Äüte umgenäht bekommen. Musler- und 
Probe-Formen liegen ab 1. März auf. 
iz»? Azree» ««» Unkerlagssormen 

ia Kroßer Ausmahl erhttllltch. 
Aus alten Seidenhüt»» «erden fesche Usbergangs-
lsäte gamacl^t. Nlodisteiiarbeit wird schnellstens 
und dilligt ausgLsAhrl. Neu» Msdelll^Qte eingelangt. . « 
Anno Gtauber, Modistin 

EI>e«e vpprelur-Anstalt siir 
Slr»h>, Ws-». Schletersvrmen 

lektchSÄM^MkOWo» Solska ulica4 


